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Severing packt am !
Line scharfe Abrechnung mit dem Papen-Sanzler

,, Der preuhische Innenminister Karl Severing
deckt in nachstehendem Artikel die Hintergründe
der Papenaktion gegen Preuhen auf.

Der Reichskanzler v . Pape » hat die Reichsexekutive in Preuhen
°us die Absätze l und 2 des Artikels 48 der Reichsverfafiung zu
Men versucht , und damit unterstellt , dah Preuhen die ihm nach
7^>n Gesetz und der Verfassung obliegenden Pflichte » nicht erfüllt
Nabe , dah ferner in Preuhen die öffentliche Sicherheit und Ordnung
jjjtfo gestört und gefährdet sei, wie in anderen Ländern . In seiner" ««dfunkrede hat er diese Behauptungen vielfach variiert und dabei
*«t,r anderem bemerkt, dah es kein Zufall sei, dah nur in Preuhen
®le kommunistische Kampfesorganisationen einen gröberen Umfang
.̂ nehmen konnten, und dah nur in Preuhen der Wahlkampf von

E'ner erschreckenden Vermehrung blutiger Auseinandersetzungen be»
worden sei.

Na » muh dem Herrn Reichskanzler zu gute halten , dah er noch
^ mlich neu in seinem Amte ist und sich auf eigene Beobachtungen

»d Erfahrungen nicht stützen kan ». Das gilt auch von dem gröh-
Teil seiner engeren Mitarbeiter . Das sollte ihn aber dazu

."fcen, bei seinen in der Oeffentlichkeit aufgestellten Behauptungen
"«sonders , wenn diese Behauptungen Beschuldigungen
^ »en di« Regierung eines Landes in fich bergen, vorsichtig
;? kein. Natürlich ist es kein Zufall , dah die Kommunisten in
^ euhen zahlreich find, so wenig wie es Zufall ist , dah Preuhen die
Mste Arbeitslosenziffer anfweist oder dah in Preuhen die meisten

Städte liegen, deren Wohlfahrtserwerbslose schon jahrelang
den Geiseln der Arbeitslofigkeit und de« Entbehrungen aller

leiden.
„ Natürlich ist es kein Zufall , dah dort , wo sich hunderttausende
°n hungernden Menschen auf einem engen Bezirk zusammenballen,

«m westlichen , mitteldeutschen und schlesischen Industriegebiet ,
in Berlin und an der Wafierkante , die Agitation der radikale »

sj^ ieie» , so auch der Kommunisten , einen fruchtbaren Nährboden

^ er da glaubt , diese Entwicklung und die Begleiterscheinun¬
gen ausschliehlich mit polizeilichen Mitteln aufhalten zu

„ können, der soll fich sein Lehrgeld zurückzahlen lassen ,
j^ erhi» ist* in der Bekämpfung staatsgefährlicher Ausschrei«

der kommunistischen Kampferorganisatione « in der vre«-
'S? n Regierung einiges geleistet worden.

der Wahlkampf in Preuhen — aber nicht nnr in
E
^hen — von vermehrten blutigen Auseinandersetzungen be-" et worden ist,
^ ist das nicht zuletzt auf das Konto der Regierung Pape »

dj, 5» setzen.
"koht

*>ur <̂ keinerlei Sachkenntnis getrübte Verordnungen , er»
bewährte Mahnahmen der Länderregierunge » auber

«iii,
" letzte. Man kann wohl behaupten , dah den beide» Wahl -

$e|)
Ben 3ut Wahl des Reichspräsidenten von den Parteien die gleiche

kung beigemessen worden ist, die man jetzt bei der Reich«-
li^ ^ ghk erblickt . Mit derselben Leidenschaftlichkeit und Bebarr -

mit der jetzt die Parteien kür ihre Ziele kämpfen, find
dj, ^ „

"uch vor dem 13. März und dem 10. Avril die Kämpfe um
P . Präsidentschaft ausgekochten worden . Aber damals fehlte die

" Nation der Uniformen , und darum war der Wahl -
damals nicht von der erschreckenden Vermehrung blutiger

heklg
'
^ rrkiersetzungen begleitet , die Herr v. Papen beute so sehr

RH0jt Pape » bat es in seiner Rundfunkrede auch für richtig
* *ntn Unterschied zwischen dem „hingebenden Einsatz der
P "Uzeiorgane- und der Führung — hier ist offenbar die

»ns, fe
C Rührung gemeint — zu machen . Die Polizei in Bausch

reiht *“ verurteile «, hat auch er augenscheinlich für unge«

^
nd wohl auch für unklug gehalten .

tief ? risiungen des preubischen Polizeikörpers find jedoch so* hie Geschichte des preubischen Staates gemeibelt» dah
dur» wenigsten der fieben Wochen amtierende Reichskanzler

kl «d .
dkeden oder Verordnungen zu verwischen vermag.
Führung ? Diese Frage läht fich am leichtesten be-

h- "> wenn man die Zustände in der Polizei in den Jahre »
20 mit kwr Berfafiung der preubischen Polizei von heute

. kizeio-
' war damals nicht selten, dah fich die örtliche«

bei politischen Unruhen kür „neutral " erklärten und
bat hi ilcn ßC8en biuhestörer aus dem Wege gingen.

3?e
* Führung der preubischen Polizei geändert , nicht

" "ch » Innungen oder Organisationsveränderungen , sondern
I

^war in der Hauptsache — durch die beste Methode der
tot

*1 ' », ot das Beispiel hingebenden Sin «
rede«

^ birse Tatsache wird Herr v . Papen nicht aus der
und darum sollte er , wenn er nicht zu naheliegenden

8 * Hi« . . ne*Ben will , in der rednerischen Behandlung der Dinge
Übe? h,

« er kein .
e «km ein sachverständiges Urteil nicht

B
wohl ansteht .

SDi
* Bo,t be ob ? buk in seinen Kundgebungen der letzten Tage auch

kan»
^

. ^ kederherstellung der Staatsautorität geredet,
«bm darin zustimmen, dah die Staatsautorität in den

letzten Monaten bedrohlich gelitten hat und dah alles getan wer¬
de« sollte, um fie zu stabilisieren.

Seine Exekutive gegen Preuhen aber hat der Staatsauto¬
rität einen Stotz versetzt , defien Folgen heute noch nicht zu
übersehen find. Die Männer , die diese Mahnahmen aus -
geklügelt haben , haben damit Pfeile avgesandt, die über
kur, oder lang auf fie zurückprallen werden . Womit man
sündigt, damit wird man gestraft ! Herr v. Papen hat durch
die Art seines Borgehens aber auch den Wert der Begriffe

von Treu und Glauben nicht gerade erhöbt .

Als am Nckchmittag des 18. Juli das preuhische Staatsministerium
vom Reichskanzlerbür» gebeten wurde , den Ministern Hirtsiefer
und Severing eine Einladung zu einer Besprechung mit dem
Reichskanzler zu übermitteln , da konnten, da muhten die beide«
Minister aus dieser Einladung folgern , dah es fich um die Er¬
örterung eines Briefes handeln würde, den das preuhische Staats »
Ministerium dem Reichskanzler in Sachen der Senkung der Unter ,
stützunsssätze für Arbeitslose und Krisenunterstützte gesandt hatte .
Diese Auffafiung erhielt eine weitere Stütze durch die Einladung ,
die am Nachmittag auch dem preubischen Finanzminister zuging.
Um Klarheit darüber zu bekommen, erkundigte fich in den Rach¬
mittagsstunde « des Dienstag der Minifterialdirektoro Robis vom
preubischen Staatsministerium auf Ersuchen des Innenminister »
in der Reichskanzlei nach den Berhandlungsgegenftän »
gen . die für die Beratung , für die Besprechung zwischen dem
Reichskanzler und den preuhische » Ministern vorgesehen waren .

Es wurde ihm bedeutet , dah über finanzielle
und landwirtschaftliche Fragen verhandelt
werden sollte , dah allerdings auch innen -
politische Fragen zur Erörterung kommen

würden .
Man kann diese Auskunft als eine Berlegenheitsausflucht werte«,
die durch ein Schweigegebot bedingt war , oder man kann fie als
absichtliche „Tarnung " empfinden.

Auf jeden Fall war fie das Gegenteil von dem. was bisher
im Berkehr der Reichsregierungen mit der preubischen Staats¬
regierung als Treu « nd Glauben galt .

Dah fich der kommissarisch« Innenminister Dr . Bracht schon
eine halbe Stunde vor der Besprechung in der Rei chskanzlei
beim Leiter der Polizeiabteilung des preuhische « Innen¬
ministeriums melden lieh und dah die Verfügung der Amts¬
enthebung des Jnnnenministers in der Zeit dem Ministe ,
rium zugestellt wurde, in der der preuhische Minister in der
Reichskanzlei weilte , ist nur eine Abrundung des Bildes ,
da» fich der Reichskanzler von Papen augensche inlich von
den Mitteln zur Festigung der Staatsautorität macht .

Von erheblich höherem Wert ist jedoch die Feststellung, dah über
de« Brief des vreuhischen Staatsministeriums an Herrn von

Papen nicht ei » Wort geredet wurde . I « dem Brief hatte die
preuhische Staatsregierung ihrer Sorge Ausdruck gegeben, dah
die Senkung der Arbeitslosen » und Reutenunter »
ftützunge « in dem Ausmah , wie fie die Verordnung vom 18.
Juni vorfieht, fich ohne Erschütterung der öffentliche« Si¬
cherheit und Ordnung nicht durchführen lassen werde. Es war hin¬
zugefügt, dah nach den Nachrichten aus der Provinz auch die Be¬
hörden der Reichsarbeitsverwaltung mit derartigem rechneten.
Im Interesse der Gemeindefinanze « war ferner dar¬
auf aufmerksam gemacht worden , dah durch die vom Reich verord -
neten Senkungen die Unterstützungssätze in grobem Umfang unter
die Fürsorgerichtsätze der Bezirksfürsorgeverbände herab -
finken würden , «nd dah in diesen Fällen die Bezirksfürsorgever -
bände in grobem Ausmah Zusatzunterstütznngen bis zur Höhe der
Fürsorgerichtsätze würden leisten müssen . Die Fürsorgeverbände
find aus eigenem Vermögen jedoch nicht in der Lage, die Zusatz -
unterstützungen zahle« zu können und darum hat auch schon der
preuhische Staatsrat ersucht , dah das Reich die erforderlichen Mit¬
tel bereitftelle.

Den Ausgleich dmch eine ISprozentige Senkung der
Richtsätze herveizuführen , wie das in einem Schreiben des Reichs¬
finanzministers als das Gegebene bezeichnet wurde , dem ein Finan .
zierungsplan der Arbeitslosenhilfe ju Grunde gelegt worden -war ,
hat die vreuhifche Staatsregierung in ihrem Brief an de«
Reichskanzler als völlig ausgeschlossen bezeichnet . Die
Herabsetzung im Rahme « der Senkung, die die Lebenshaltungs .
koste» seit September 1931 erfahren habe«, sei da» Aeuherfte, wa»
aus politischen und sozialen Gründen verantwortet werden könne ,
— hat fie selbst als ihre Auffafiung dem Reichskanzler mitgeteilt .

Man mag über diesen Brief denken, wie man will : Preuhen hat
ihn aufgefaht als eine Hilfsstellung für die Reichsregierung . Er
war diktiert von der Sorge , dah eine weitere beträchtliche Ver¬
schlechterung der Lebenshaltung der von der Arbeitslosigkeit be¬
troffene« Volksschichten ju einer ernsten Gefahr für die Sicherheit
«nd Ordnung im Reich werde» könne . Dah dies von Herrn von
Papen in der Besprechung mit den preuhische « Ministern mit
keinem Wort erwähnt wurde , ist nicht nur bemerkenswert für
die Auffassung des neuen Reichskanzlers über das Zu¬
sammenarbeiten mit den Ländern , sondern auch für die Beur¬
teilung der sozialen Situation des Volkes, defien ober¬
ster Leiter er durch die Berufung des Reichspräfidenten ge.
worden ist.

Und auch diese Mahnung an den Reichskanzler von Papen ent .
springt der Sorge um unseres Volkes Schicksal. Geben Sie sich nicht
der Täuschung hin , dah mit RegierungserNärungen und Rundfunk¬
reden die Lösung des Arbeitslosenproblems auch im im gering¬
sten gefördert werde» könnte.

Im hungrige « Magen Eingang finden
nur Suvvenlogik mit Knödelgründen . . .

Und wer Unruhen vorbeugend bekämpfen will, der bekämpft mit
wirksame » sozialen Mahnahmen den Unruhestifter aller
Zeiten und .Völker : den Knnger . Auch das Reich hat Pflichten

I zu erfüllen , Pflichten , zu denen es fich immer angehalten fühlen
sollte, und dah mit Gründe« des Rechts und der Wahrheit , der
Vernunft und der Erkenntnis , dah weihe nnd grüne Bohnen

I in der Bekämpfung von Unruhen wirksamer find , als blaue .

Herr Schleicher spricht
. . .

Eine echte Schleicherreöe - Mit aller Vorsicht zu geniefien - Sie pafit für
Rlle im Notfälle » je nachdem - Eine klbfage an Vrivatarmee und eineVer¬
beugung vor Hitler - Mas die

Der Reichswehrminister General von Schleicher hielt am Diens¬
tag abend im Rundfunk eine Rede, die über alle deutschen Sen¬
der verbreitet wurde . Der Minister führte aus :

Ich bin kein Freund des militärischen Ausnahmezustandes und
ich bin erst recht kein Freund von Militärdiktatur und das nicht
etwa trotzdem, sondern weil ich Minister für die Wehrmacht bin.
Zwei Dinge sind dem Soldaten besonders unsympathisch: Ms
Polizist verwendet und in die Politik hineingezogen zu werden.
Deshalb habe ich mich auch dafür eingesetzt , dah der zu einem be¬
stimmten Zweck über Berlin und Brandenburg verhängte Aus¬
nahmezustand sobald als möglich wieder aufgehoben würde.

Ich habe betont , dah es dem Soldaten aufs Höchste zuwider ist,
wenn er in die Politik hineingezogen wird . Ich möchte noch hin¬
zufügen, dah mich in den letzten Wochen nichts so sehr geärgert hat ,
und ich ärgere mich nicht leicht, wie die Behauptung , ich hätte die
Reichswehr in den politischen Meinungsstreit eingespannt . Da » ist
der ungerechteste Vorwurf , der einen Mann treffen kann, der seit
der Revolution , die die Reichswehr politisch voMändig verseucht
hatte , auf allen Wegen und mit allen Mitteln einen zähen und
verbifienen Kampf um di« Entpolitisierung der Wehrmacht ge»

Ärbettsdienstpflicht bezwecken « oll
kämpft hat , und der in diesem Kampf oft gerade die Kreise zumDegner hatte , die heute mit grobem Geschrei vor der Politisierungder Wehrmacht warnen , nachdem es ihnen zum Segen unseresVaterlandes nicht gelungen ist , aus der Reichswehr eine Partei¬
gruppe zu machen . Das Schlagwort „Junker und Generäle " hätten
die Regierung Brüning gestürzt, ist eine glatte Lüge. Solange
«ch an dieser Stelle stehe, defien können alle Parteien gewih sein ,
werde ich es niemals zulasten, dah die Wehrmacht ihre überpartei¬
liche, nnr dem Bolksganzen dienende Haltung ändern oder gar auf¬
gebe« wird . Und ein Zweites kann ich den Herren versichern, die
heute mit Eassandrarufen ihre Wahlagitation betreiben : Ich

werde nicht duldsn , dah die Wehrmacht die ihr im Staate zuge¬
wiesene Stellung mit irgend jemand teilt , «nd dah fich private Or¬
ganisationen ihre gesetzlichen Funktionen anmahen . Ich begrübe
daher besonders d» Ausführungen des Führers der National¬
sozialisten in Derchnsgaden vor seinen SA .-FLHrern, die sich durch¬
aus mit meinen obigen AusMrungen über die Stellung der Wehr¬
macht im Staate decken.

In diesem Zusammenhang einige Worte über die Verbände :
Ich mühte ein schlechter Wehrminifter sein , wenn ich mich nicht
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Wer jeden jungen Deutschen
' freuen würde , der durch körperliche

Hebungen, ' durch Ertragen von Strapazen und vor allen Dingen
auch burA freiwillige Disziplin seinen Willen , seinen Mut , mit
einem Wort seinen Charakter stählt . Mir wird so oft gesagt, daß
diese Passion , sich drillen zu lassen , doch eigentlich unverständlich
und beinahe unwürdig wäre . Darauf kann ich nur antworten :
daß Menschen , die dafür kein Verständnis haben , nicht das Hoch¬
gefühl von jungen Burschen kennen» die ihrem Körper etwas
Außerordentliches abgewonnen und das erste Mal ihren inneren
Schweinehund ganz besiegt haben.

Nun weih ich natürlich sehr genau , dab in den Verbänden auch
mancherlei Dummheiten und Uebertreibungen vorgekommen sind
und noch Vorkommen . Das zu tadeln und Anstoß daran »u nehmen,
haben aber diejenigen am wenigsten Berechtigung , die uns den
Vertrag von Versailles die allgemeine Wehrpflicht genommen und
durch di« Reparationen und andere wirtschaftliche Diktate die un¬
geheure Arbeitslosigkeit verschafft haben.

Aber auch die Kreise dürsten sich über Auswüchse der Verbände
nicht dafür beklagen, die nicht rechtzeitig dafür gesorgt habe, daß
der Staat sich um die körperliche und geistige Ertüchtigung der Ju¬
gend gekümmert hat , wie es in fast allen anderen Staaten in
großzügigster Weise geschehen ist.

Ich hoffe , das, hie von der jetzigen Reichsregierung cingeleiteten
Maßnahmen . zu denen ich auch den Arbeitsdienst rechne » dieses Ver¬
säumnis nachholen werden. Die für solche Zwecke aufgebrachte»
Mittel werden hundertfältige Frucht tragen .

In diesem Zusammenhang noch einige Worte über den soziale »
Gedanken, zu denen ich mich gerade als Wehrminister für durchaus
berechtigt halte . Die soziale Aufgabe : Das ist die Verbundenheit
der Wehrmacht mit dem Schicksal aller Volksschichten . So wenig die
Reichswehr eine Parteigruppe ist, so wenig ist sie die Schutzmacht
irgendwelcher Klassen oder Interessenten , so wenig will sie über¬
lebte Wirtschaftsformen oder unhaltbare Besttzverhältnisie decken.

Zum Schlüsse lassen Sie mich noch einmal auf die sogen . Militär¬
diktatur zurückkommen , von der ihre Anhänger das grobe Wunder
erhoffen , die für ihre Gegner aber der Inbegriff alles Scheublichen
bedeutet . Wenn man darunter das versteht, was das Wort besagt,
nämlich die diktatorische Regierung der Wehrmacht, so halte ich eine
solche Regierungsform in Deutschland für völlig ausgeschlossen .
Wenn man unter Militärdiktatur aber eine Regierung versteht,
dir sich nur auf die Bajonette der Reichswehr stützt, so kann ich dazn
nur sage», dab eine solche Regierung im luftleeren Raum sich schnell
abnutzen und letzten Endes zum Miherfolg führen mutz.

In Deutschland vielleicht mehr noch als in manchen anderen
Ländern , mub die Regierung von einer breite « Lolksstimmung ge¬
tragen sein . Ich glaube sagen zu dürfen , dab ich in dieser Hinsicht
gerade in den letzten Wochen klarer gesehen habe und weniger mi¬
litaristisch gewesen bin . wie mancher Politiker , der sich oft und gern
zur Demokratie bekennt, aber sofort zur Diktatur der Bajonette
bereit ist , wenn seine persönliche Machtposition oder die seiner Par¬
tei es notwendig macht .

Deshalb bin ich kein Freund der Militärdiktatur , aber ich
wünsche Deutschland gerade in der jetzigen schweren Zeit « ine Re¬
gierung . die di« gröbten Soldatentugenden besitzt : Mut , Entschlub-
kraft und Verantwortungsfreudigkeit .

Belagerungszustand aufgestoben
Durch Verordnung des Reichspräsidenten ist mit Wirkung vom

Dienstag mittag der Belagerungszustand für Berlin und Branden¬
burg aufgehoben worden.

Der Herr Kommissar Dr . Bracht bat an alle Landespolizeibehör¬
den Preußens folgenden Erlab gerichtet:

„Die einschränkenden Bestimmungen auf dem Gebiete der Ver¬
eins -, Bersammlungs - und Presiepolizei dürfen keine Handhabe
dazu bieten , die gesetzmäßige Betätigung der Staatsbürger zu ver¬
hindern oder einzuschränken. insbesondere die Wahlfreiheit zu be¬
einträchtigen . Sie sind unparteiisch und gerecht anzuwenden : dazn
gehört auch , dab jede kleinliche oder schikanöse Handhabung unter¬
bleibt .

Ueber den Wasfengcbrauch ist folgende Anweisung ergangen :
„ 1 . Die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit vor . wäh¬

rend und nach der Reichstagswahl ist in nächster Zeit die wichtigste
Ausgabe der Polizei .

2 . Die Waffengebrauchsbestimmungen für die Polizei (vergl.
Ausführungsbestimmungen zu 8 SS PBG .) reichen völlig aus zum '
Schube des einzelnen Beamten wie zur Durchsetzung der Staats -
autorität gegenüber tätlichem Widerstande .

3 . Ein Polizeibeamter , der auf Grund dieser Bestimmungen
nicht rechtzeitig und ausreichend von seinen Dienstwaffe» Gebrauch
macht , verletzt seine Amtspflicht. Dem pflichtgemäß handelnden
Polizerbeamten aber werde ich meinen Schutz nicht versagen.

gez. Bracht .

Verbot ber Neichsbannerzeitung verkürzt
Da» Reichsgericht bat über die Beschwerde der Schriftleitung

der Bundeszeitung Das Reichsbanner entschieden , daß der Be¬
schwerde nicht stattgeben kann, hat jedoch die Berbotsfrist bis auf
Donnerstag den 28. Juli , begrenzt.

Oie Partei der Mordgefellen
Täglich neue blutige Gewalttaten — Neue Iustizskandale
Köln , 28. Juli . (Eig . Draht .) Unter dem dringenden Verdacht,

vor einigen Tagen in Wesseling bei Köln einen Klempner H.
Stuck , einen Vater von drei Kindern , ohne jede Veranlas¬
sung erschossen und einen anderen Arbeiter am Kopf ver¬
letzt zu haben, wurde der Bonner Sturmbannerführer
der Nazis , Otto Heldmann , verhaftet . Zwei Zeugen erkannten in
Heldmann den Täter . Trotzdem lieb ihn der Untersuchungsrichter
bald nach seiner Festnahme wieder frei , mit dem Ersuchen , am
nächsten Tage wieder zu erscheinen . Als Heldmanu am nächsten
Tage wieder erschien , wurde er von weiteren Zeugen ebenfalls als
Mordgeselle erkannt , was den Untersuchungsrichter nun end¬
lich veranlabte , einen Haftbefehl auszufertigen . Aber Heldmann
nahm Reitzaus .

Das ist in Bonn in kurzer Zeit der zweite Fall , daß Nazikchieß -
hclden entwichen sind . Bor drei Wochen wurde in Bonn vor
dem Arbeitsamt ein Arbeitsloser niedergeschossen und
schwer verletzt. Der Schütze verschwand. Er konnte hi« jetzt noch
nicht verhaftet werden. Auch er ist ein Sturmbannerfübrer
der Nazis . Es ist der angebliche Kaufmann Paul Kallenberg , ei«
Zuchthäusler , dem die bürgerliche« Ehrenrechte abgesvrocheu
wurden und der unter Polizeiaufsicht stand.

Reichsbannerleute und Kommunisten erfreuen sich nicht solcher
rücksichtsvoller Behandlung wie die Nazihelde«. Aber so will e» ja
die „neue Ordnung - im Reich und in Preuße ».

Ermittlungsverfahren gegen Breuer
Dt « Hochvrrratsanzeige gegen de« Schriftsteller

B r e « e r ist beim Oberreichsanwalt eingegangen. Der Obtrreichs «' . . " t . Obanwalt hat daraufhin das Ermittlungsverfahren «ingeleitet .
dieses znr Eröffnung der Voruntersuchung führen wird . steSt noch
nicht fest .

Der vor einigen Tagen mit dem Kommandeur Seimannsberg zu¬
sammen festgenommen« PolÜreimajor Encke ist au» der
Schutzhaft entlassen tmtett .

Mittwoch , 27 . Juli 1932 Nr . 173

Reichsmarineschiff gekentert
Der Untergang des Segelschulschiffes „lliobe“ / 69 Personen vermißt

Kiel , 26 . Juli . Die Nachrichtenstelle der Reichsmarine
teilt mit : Heute nachmittag 14.36 Uhr ist das Segelschul «
schiss „Niobe " der Reichsmarine in einer Gewit -
terböe bei Fehmarn -Belt -Feuerschiff gekentert. Die Boote
des Feuerschrfses haben sich sofort an die Unfallstelle begeben.
Auch der Dampfer „Theresia Rust" gibt seine Ankunft an der
Unsallstelle bekannt und ferner , dah er 46 Gerettete an Bord
habe. Die Rettnngsarbeiten der Reichsmarine sind im Gange .

Amtlich wird mitgeteilt : Segelschulschiff „Niobe " der Reichs¬
marine ist heute nachmittag östlich Fehmarn -Feuerschiff in
Gewitterböe gekentert. An Bord befanden sich etwa 166
Mann » von denen 46 gerettet sind .

Der Dreimastsegler „Niobe" ist das Segelschulschiff der Reichs¬
marine . auf dem die Kadetten und Unteroffiziersanwärter see¬
männisch ausgebildet werden. Die „Niobe" kreuzte gewöhnlich in
den Gewäsiern der Ostsee ; sie hat wiederholt ausländische Häfen,
einmal so gar den spanischen Hafen Santander , besucht .

Die „Niobe" war eine Dreimast -Schonerbark von 600 Tonnen
Wasserverdrängung . Sie hatte einen Motor von 240 Pferdestärke.
Die Besatzung bestand aus sechs Offizieren , 50 Offiziersanwärtern ,
18 Unteroffiziersanwärtern und 25 Stammunteroffizieren und
Mannschaften , zusammen also rund 100 Mann .

Die „Niobe" befand sich auf einer Ausbildungsreise und war
gestern in See gegangen mit dem Ziel Warnemünde . Sie sollte
Mitte September in ihren Heimathafen Kiel zurückkehren . Kom¬
mandant war Kavitänleutnant Ruhfuß . Die „Niobe"

, die erst
nach dem Kriege in Dienst gestellt worden war , hatte als ersten
Kommandanten den bekannten Grafen Luckner .

Der Kapitän der „Theresia KujV
über den Untergang

WTB . Kiel , 27. Juli . Kapitän Müller von dem Hamburger
Dampfer „Theresia Ruz ", der die 40 Ueberlebenden der „Niobe" ge¬
rettet hat , machte dem Vertreter des WTB . über den Untergang
des Schulschiffes folgende Mitteilung :

Ich befand mich auf der Reife von Trangsund in Finnland nach

wer ?
Arbeitendeminner u.Frauen l
Wer soll euch regieren »
wer soll eure Interessen vertreten ?
Die Barone » die Grobgrundbesitzer, die
Generaldirektoren

oder
Männer und Frauen aus dem Bolk ,
Werktätige wir ihr selber ?
Darum geht es bei dieser Wahl .
Um eure Existenz , um eure Interessen ,
um euer Schicksal . .

Sem eie Eueb an
die Herren der neuen Regierung ! Wissen sie von der Not de«
Volkes ? Sie haben ihr gesichertes Einkommen , ihre Güter
und ihre Fabriken .

Sie sprechen vom Opfern und Sparen . Aber sie meinen
euch damit — nicht die Wohlhabenden und Reichen. Ihr
sollt die Lasten tragen , ihr sollt immer neue Steuern auf¬
bringen . Euch kürzen sie die Unterstützungen und die Renten ,
denn „der Staat ist keine Wohltätigkeitsanstalt " — sagen sie.

Seht sie euch an, die „Arbeitervertreter " die diese Regie¬
rung ans Ruder gebracht haben, Herrn Hitler und seine Pgs . :
Prinzen , Barone und Generäle .

8eben so etwa „Arbeiter*
Vertreter “ aus ?

Glaubt ihr , dah eine Partei , die ihre Wahlkämpfe mit den
Geldern der Erohindustriellen und Junker führt , die Interes¬
sen des werktätigen Volkes und der Arbeiterschaft wahrneh¬
men kann? -

Das glaubt kein Mensch — das glauben die Nazis selber
nicht — auch wenn sie es tausendmal in ihren Versammlun¬
gen und Blättern sagen.

Die Arbeiterschaft, die werktätigen Männer und Frauen
bedanken sich für solche Vertreter » die mit ihren erbittertsten
Feinden unter einer Decke stecken.

Die Arbeiterschaft, die werktätigen Männer und Frauen
wollen sich nicht von Prinzen und Generälen , von Junkern
und Baronen regieren und vertreten lassen.

Die Arbeiterschaft, die werktätigen Frauen und Männer
wählen

Vertreter ihres Vertrauens
Männer und Frauen aus dem werktätigen Volk.

Sie alle wählen

SPD .

nie Partei des uierKtangen uoihes

Holtenau . In der Nähe des Fehmarn -Belt -Feuerfchiffes sichteten
wir die „Niobe"

, die uns nach unierem Reiseziel befragte . Ich ga«
Auskunft und beschäftigte mich sodann, da ich eine Gewitterböe
herannahen sah , mit meinem Schiff. Als ich mich noch etwa eine
Meile von der „Niobe" entfernt befand , traf die Böe die „Niobe
mit voller Wucht. Das Schiff kenterte nach Backbord um und war
innerhalb von zwei Minuten gesunken . Die Stärke der Böe schätze
ich auf etwa 8 bis 9 Sekundenmeter . Zurzeit des Unfalls regnete es
nicht . Die Sicht war aber getrübt . Wir machten sofort beide ReA
tungsboote klar, wurden iedoch in unserem Rettungswerk durch
die aufkommende Dünung behindert . Mit Hilfe des Motorboots des
Feuerschiffs Fehmarn -Belt , von wo aus der Unfall ebenfalls soforr
bemerkt worden war , gelang es uns . 48 der im Wasier Treibende« '
darunter den Kommandanten , zu retten . Alle waren schwer ek '
schöpft, und es ist wohl möglich , dab noch einige der im Wasser
Treibenden , ebe ihnen Hilfe gebracht werden konnte, aus Erlcho«'
fung ertranken . Einer der Geretteten , der sich im Augenblick der
Katastrophe in der Kombüse befand, batte schwere Brandwunde «
davongetragen , einem anderen war ein Arm ausgekugelt . Die GS'
retteten , die z. T . nur wenig bekleidet waren , wurden von uns »« '
nächst mit den nötigen Kleidungsstücken versehen, und wir reicht «
ihnen dann Erfrischungen. Die Verletzten wurden von uns ärztn "
behandelt .

Wir haben dann mehrere Stunden an der Unfallstelle gekreuzt-
ohne dab es uns gelungen wäre , weitere Schiffbrüchige zu bel'
gen . Später trafen dann Kreuzer „Königsberg " und mehrere
Schnellboote ein, ebenso zwei Flugzeuge , die die Suche fortsetzte «/
Wir selbst machten uns auf den Weg nach Holtenau , gaben jedlXd
unterwegs die Geretteten an den Kreuzer '

.Köln" ao . '
Im Augenblick der Katastrophe müssen nach Ansicht des Kal»'

täns auf der „Niobe" sämtliche Lucken geöffnet gewesen sein .,dab das Schiff im Augenblick voll Wasier lief und den zum große «
Teil unter Deck befindlichen Besatzungsmitgliedern der Weg in die
Freiheit abgeschnitten wurde.

WTB . Berlin . 26. Juli . Der Chef der Marineleitung Dr . b - c
Raeder , hat sich anläblich des Untergangs des Segelschulschiffe *
„Niobe" von seinem llrlaubsaufenthalt nach Kiel begeben.

Der Eindruck der Katastrophe
Kiel . 27. Juli (Eig . Meldg .) Die Stadt Kiel stebt ganz unt-r

dem Eindruck der furchtbaren Katastrophe , die die deutsche Reich«'
marine durch den Untergang des Segelschiffes „Niobe" betrafst«
hat . Die Kunde von dem Unglück , das 69 junge Menschenleben s»'
fordert hat , hatte sich mit Windeseile in der ganzen Stadt verbiet',
tet , die durch ihre Tradition mit der Marine aufs engste verbünde"
ist , und löste überall gröbte Anteilnahme aus . Auf den Straßen bil '
deten sich Gruppen , die das Ereignis bewegt besprachen. Die SM '
mung ist sehr gedrückt .

Ueber die Ursache der Katastrophe lasien sich vorläufig nur Der '
mutungen äußern . Mqn kann nur annehmen , dab eine in ihrer S>" '
tigkeit nicht berechnete B ö e das Schiff, das alle Segel gesetzt batte -
überraschend zum Kentern brachte, so daß für den gröbten Teil der
Besatzung keine Rettnngsmöglichkeit mehr bestand. Uebrigens wir «
sowohl von der Leitung des Flugschiffes Do. T.. das kurze Zeit
dem Unglück die „Niobe" in geringer Entfernung vasiierte . wie a « °>
von den Fliegern der Seeflugstation Holtenau der Eewitterstur «>-
der der „Niobe" »um Verhängnis wurde , als nicht auberordentli «
heftig bezeichnet , doch läßt sich beim Zusammentreffen verschiedene '
Umstände die Wirkung eines plötzlich einsetzenden Windstoßes « ' ^
ermessen .

Keine Hoffnung für die vermifiten
89 Mann Opfer der Fluten

WTB . Kiel , 18. Juli . Die von der Seeflugstatio » Holtenau «"
die Unfallstelle l»et „Niobe" entsandten Flugzeuge , die von,

»*
dänischen Küste mehrere Stunden lang abgesucht , z» h u e

die Unfallstelle der „Niobe" entsandten Flugzeuge , die von «*
,Fliegern Osterkamv und Hubrich geführt wurden , find nach Kiel 3«

rückgekehrt . Sie haben die Unfallstelle und ihr « Umgebung bis r«.

Svur der Vermißten zu finden . Bon der „Niobe" selbst ^nichts mehr zu sehen . Da auch die von der Reichsmarine vorgenA
mene genaue Nachfuchung ergebnislos geblieben ist» besteht k « i «
Hoffnung mehr auf Rettung der 69 Vermißten .
her find auch keine Leichen geborgen worden.

WTB . K i e l , 26. Juli . Der Kreuzer „Köln" hat jetzt die »o«
Dampfer „Theresia Rust" geretteten Ueberlebenden
„Niobe" an Bord genommen. Anber dem Kommandant «» ist ?
weiterer Offizier , Oberleutnant z. 6 . Lott , gerettet , 69 Sch » '
angehörige werden vermißt . Mit ihrem Tod « muß *
rechnet werden.

vie Leistungen Ser Arbeiterfchast
In einer groben Kundgebung der Zentrumspartei

Hannover wandte sich der ehemalige Reichskanzler Dr . W i r t 9
ter stürmischem , minutenlangem Beifall der Versammlung
die Politik der Adelsregierung von Hitler « Gnaden . Mit folg««^ ,
Worten erkannte er die Leistungen der deutsche« Arbeit
kchaft und besonders Karl Severiugs an : „

„Wer hat das deutsche Vaterland in de« schlimmste « Wirr «»
Zusammenbruchs von 1918 vor dem völlige« Verderbe« gerettet

Wer wehrte , als die vom blauen Blut in ängstliche, Passt"
versagten, dem drohenden Chaos ?

Die in den Gewerkschaften organisierten deutsche» Arbeit «» '

Die ernsten und getreuesten Söhne des Volke« !
Wer rettete in grober Rot das Ruhrgebiet ?
Wer schuf dort Ordnung unter Einsatz aller seiner Kräfte »

alles drunter und drüber zu gehen drohte ?
Wer verhütete unermeßlichen Schaden für Bolk und Reich "

Wirtschaft ? ^
Das war Karl Severing . der zugleich auch um Deurl«

und der Arbeiterschaft willen die bürgerliche Gesellschaft «" *
dem Verderben bewahrte ! .

Das war Karl Severing . der Mann , den man vor « ' »
Tage» mit Gewalt von seinem Amtstisch entfernte ! pt>

Der Tag , au dem dies geschah, ist der schwärzeste Tag ' «
Mischen Geschichte der letzten hundert Jahre !"

Hessische Verfaffungsänderung abge
Darmstadt , 26. Juli . Der Eefetzgebungsausschuß des twjfyt ’

Landtages lehnte beute den nationalsozialistischen Antrag «Di ffii»
fassungsLnderung, wonach das Gesamtministerium led >Si > §,it
dem Staatspräsidenten bestehen darf , nach kurzer Auss»ra°^
sechs gegen die sechs Stimmen der Nationalsozialisten a«.

WTB . Berlin . 26. Juli . Der Reichsarbeitsminister bat ^ . 5
Bestimmungen über die in der Notverordnung vom 14 .

" u . .j{ A« '

vorgesehenen Zinszuschüsse aus Reichsmitteln für Darlehen ^
standsetzung und Teilung von Altwohnunsen bekanntgegev»"'

'ft.
tyi

dj

tu

d,



tyeUtaat *ISaden
bas fragt * von Uniform und Abzeichen

am Wahltag
Die Frage , ob Mitglieder des Abstimmungsvorstandes bei der

^tichstagswahl während der Ausübung des Dienstes politische
^ »eichen oder Uniformen tragen dürfen , hat der Reichsminister
*s Innern verneint , da die Abstimmungsvorstände staatliche Or -
Ane find und ihre Mitglieder staatliche Ehrenämter bekleiden.
?biihrend dies mit der von den Mitgliedern des Abstimmungsvor -
*«»bes »u verlangenden strengsten Unparteilichkeit nicht vereinbar

sind Wähler , di« den Abstimmungsraum lediglich zur Stimm -
^ »abe betreten , am Tragen von Uniformen und Abzeichen nicht
^bindert.

Ungenügende Beachtung des Umzugs -
Verbots

Aon der Prefiestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
?* ist die Beobachtung gemacht worden , das, auch nach Herausgabe

allgemeinen llmzugsverbots des Reichsministers des Innern
18. Juli 1832 Angehörige politischer Organisa »

‘ • » m auf Lastwagen unter Absingen von Lie -
!.« « u , Ausrufen politischer Losungen usw. demonstra-
,? durch das Land fahren . Da derartige Fahrten als Veranstaltung' '»es Aufzuges nach 8 2 der angeführten Verordnung vom 18. Juli
M (RGBl . I S . 3551 anzuseben find, find sie verboten und
' « afbar . Die Polizeibehörden find angewiesen, solchen Aufzügen
5uksam entgegenzutreten . Ein Verstoß gegen das Umzugsverbot
^ nur dann nicht gegeben, wenn Personen tauch uniformierte )
* ' Lastwagen ausschließlich zum Zwecke der Beförderung

fuhren werden , es sei denn, das» eine geschlossene Reihen -
' ®l a e der Lastwagen die Aufmerksamkeit des Publikums erregt

hieraus die demonstrative Abficht erkennbar ist.

bie Stuttgarter ^veruhigungs " Konfcrcnz
^ Die Regierung der Papenkreuzler hat natürlich ein starkes
Alteresse daran , den Glauben zu erwecken, als ob durch
"‘« Stuttgarter Besprechungen in Süddeutschland die Beun -
N 'gung nunmehr vollständig gewichen sei . Wir wissen
Mt , ob einige oder die Mehrzahl der dort vertretenen Län -
Aminister sich „beruhigt " fühlen , nachdem ihnen Herr von
" «Pen billige Worte zum besten gegeben hat . Es wäre

Unfcrc Kandidaten
^er Wahlvorschlag der SPO Badens
^ Dr. h. c. R e m m e l e Adam» Geschäftsleiter, Mann¬

heim .
^ R o t h Ernst, Redakteur, Mannheim ,

^
Dl e i e r Stefan , Kaufmann , Freiburg ,

' ® e i t Hermann, Rechtsanwalt , Karlsruhe ,
^ D m a n n Josef , Parteisekretär , Heidelberg,

^
Lohmann Albert , Schriftleiter , Pforzheim ,
D! e h n e r Martha , Hauptlehrerin » Mannheim ,

' ^ rotzhans Karl , Schriftsetzer , Konstanz.

den Männern des Lrecheitskarnpfes
die Stimmen des Volkes !

Mlt t
ÖShx * ols bedenklich , wenn etwa die Mehrzahl der
^ ^ « Uninifter solchen Worten und „Versicherungen " beson-
Hlhst DZert, sei es für die nächste, sei es für die fernere Zu -
hiu -r wollte , sofern die Regierung der Papen -
^

«zier noch längere Zeit zum Unheil Deutschlands am Ru >
»ü ^Ee . Der bayerische Ministerpräsident hat dieser

Wh Deußerung getan , die Länderregierungen
W - vertrauensselig gewesen . Diese Erkenntnis

zweiten Male eintreten , falls man in Süddeutsch -
-btzs. . ^ ch nunmehr „beruhigt " fühlte . Uns scheint, daß die
"“Icte te Seite " durchaus das Rechte trifft , wenn sie in
tiinQ Stuttgarter Parteiorgan am Schluffe einer Betrach -

* die Konferenz schreibt :
f» Ng

"^ mensafiend kann festgestellt werden, daß die Reichsregie-
»Ng js,

"- der Stuttgarter Länderkonferenz die politische Entwick -
da- ^ «utschland nicht gefördert , die Atmosphäre nicht entgis-

» « soll ^ "trauen gegen ihre Maßnahmen nicht beseitigt hat .
2‘"aen i oon ihr auf dieser Konferenz abgegebenen Versiche-
v "«««ieJ tBenb «in Gewicht beimessen , wenn in den Organen der
- ^ n ♦»

’ .äu deren Gunsten die Regierung Papen überhaupt ins
?Usslhxj„? ‘ und als erste Amtshandlung Neuwahlen zum Reichstag
?>rj>, täglich das Gegenteil davon mit Nachdruck verlangt

, .?& die Regierung auch nur einmal dagegen Stellung
^ «r ni » ? ^ te ? Auf der Konferenz versicherte der Reichskanzler,
Men NpjV,daran denke , auch nur in irgend einem anderen Lande
a

««nd» ^ "vumifiar einzusetzen , daß er auch jede nur geschästs -
I,̂ «hinft ° ,Leerung als verfassungsmäßig anerkenne, daß seine
R ^"d orge jetzt die glatte Durchführung der Reichstagswahl
jj

l»nbe«5?B er den militärischen Ausnahmezustand in Berlin und
!- ?*• A», binnen wenigen Tagen wieder aufzubeben beabsich-
W Un 8 i« * t11*1 der Konferenz aber veröffentlichte die Kreuz-

-Berlin einen Artikel , in dem sie verlangte , daß das
v,

l$ die ^ ' "^ lamentarifche System jetzt endgültig beseitigt und
vh, l^ lanh " ^‘/btung einer Militärdiktatur über das gesamt«
ßen. eben? Ä"dt werden müsse. Und im Stuttgarter NS .-Kurier

daß o
“ 5 am Vorabend der Konferenz die Forderung ge-

»Uß
«®«rden die württembergisch« Regierung ebenso vorgegan-

r„h "de - . . «misse wie gegen die preußische , da sie in gleicher Weise
a “ r°ntmen. also auch „nur “ eine geschäftsfllhrende Regie -

^ eii &
Clnem ®3°rt ' st die Reichsregierung bisher öffentlich
'««unaen oder den Beschimpfungen der süddeutschen

;
S -Meuterer " oder „Kanaille " entgegentreten ! Im

vielmehr fast alles , was in den Organen der beiden
i« gefordert wurde , stets binnen wenigen Tagen

ez «u" g Paven -Schleicher-Dayl realisiert worden , auch
lh^ °«rregj . ' «ine planmäßige llnterorabung der Autorität der

b»ra^,
" ‘“‘ aen und damit der Staatsautorität himruslief .
«rgibt sich , daß keine äußerlich noch so sachlich verlau-

mit

fene Unterhaltung aus einer Konferenz das politische Leben in
Deutschland in ruhigere Bahnen zu lenken vermag . Die Dinge
sieben daher nach der Stuttgarter Länderkonferenz noch genau so
wie zuvor, und eine Klärung der ungewissen Zukunft des deutschen
Volkes wird erst dann eintreten , wenn es sich am 31 . Juli mit
einer möglichst großen Mehrheit und in schärfster Form gegen den
Fortbestand dieser Reichsregierung und gegen jede Diktatur , fei
es nun eine Partei - oder eine Militärdiktatur , ausgesprochen
haben wird .

" x
Außerdem : Die Süddeutsche Zeitung , von der man anneh¬

men darf , daß sie als stramm deutschnationales Blatt zu
Maßgebenden der Papenkreuzler gute Fühlung hat , jubelt
über das Ergebnis der Stuttgarter Besprechungen u . a .
wie folgt :

„Wer diese Verlautbarung über den Ausgang der Stuttgarter
Länderkonferenz aufmerksam und unvoreingenommen liest, der kann
mit Befriedigung feststellen , daß die Reichsregierung von ihrer
berechtigten und begründeten Haltung in der Preußenfrage auch
nicht um eine Haaresbreite abgewichen ist . Die einzige Konzession
an die opponierenden Länder mag man allenfalls in dem Satze
erblicken : „Soweit von den Ländern Bedenken gegen die Maß¬
nahmen der Reichsregierung vorgebracht wurden , anerkannte der
Reichskanzler dankbar deren sachliche Vertretung .

" Wem das
als ein Zugeständnis erscheint , der mag seine Freude daran haben,
es ist vielleicht ein Zugeständnis der Konzilian ». aber kein Zuge¬
ständnis in der Sache, und dem ist gut so."

Also : Worte , nichts weiter als Worte , in der
Sache nicht das geringste Zugeständnis . Und diese Worte auch
nur deshalb , weil ganz offenbar der Papenkreuz - Regierung
in den letzten Tagen insofern von einer starken Unsicherheit
ergriffen worden ist , wie der nächste Sonntag ausfallen
wird . Daß die Spekulation nicht stimmen wird , von der
aus die Papenregierung gebildet worden ist, das hat man in
der Wilhelmstraße in Berlin anscheinend bereits begriffen .
Und wenn Herr v . Schleicher am Montag im Ueberwachungs -
ausschuß ankündete , daß die Reichsmacht sich gegen jeden
wenden werde , wer er auch sei , falls sich das im Interesse der
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung erforderlich mache,
darf man getrost sagen , daß auch Herr v . Schleicher nicht
mehr mit einem nationalistischen Siege am 31 . Juli rechnet .
Wie dem aber auch sein mag : wir in Süddeutschland werden
gut daran tun , die Augen wach zu halten und in gebotener
Sorgfalt und mit allem Mißtrauen alle Vorgänge in
Berlin zu beobachten , solange die Papenkreuzler
am Steuer des Reichsschiffes sitzen .

Schweizer Sozialdemokratie protestiert
gegen Hitler-Propaganda

ERB . Basel . 25. Juli . Die Sozialdemokratische Partei des
Kantons Basel -Stadt hat in* einem Schreiben an dos Polizeidepar¬
tement dagegen protestiert , daß seit Sonntag an den Plakat¬
säulen ein Anschlag mit den Worten „Hitler spricht in
Freiburg " angebracht ist in dem znr Teilnahme an einer Kund¬
gebung der Nationalsozialisten in Freiburg auigefordert wird.

Adolf Hitler » der Abgesandte Sattes !
Es wird uns geschrieben :
Schon oft haben wir die Beobachtung machen müsien, daß gerade

die streitbaren Geister in der evangelischen Kirche und innerhalb
der zahlreichen evangelischen Sekten , die neben Gott keine anderen
Götter haben sollen , die eifrigsten Hitleranbeter sind . Vor dem
Verfäsier liegt nun eine Monatsschrift des „Missionshauses für
göttliche Glaubensheilung " in Rotensande bei Broistedt ( Holstein)
vom Juni 1932, die auch in Baden vertrieben wird . Die Monats¬
schrift wird bei Hermann Henkel , Buchdruckerei und Verlag in
Stuttgart -Zuffenhausen gedruckt . „Gott mit uns " ist der Titel
dieses Blättchens . Das Titelbild zeigt eine von Stürmen und
Wellen umwogte einsame Insel , auf der ein Kreuz mit der In¬
schrift „Gott ist Liebe" steht und auf die dem Ertrinken nahende
Menschen gerettet werden. Vervollständigt ist das Bild mit dem

tr

Achtung.Kommunllten
Das gehl Euch an .' Wer stem sich über die

Kommunisten ? Das Srosikapiial !

Die Deutsche Allgemeine Zeitung vom 3. Februar 1838 schreibt :

„Was die Kommunisten selbst betrifft , so haben sie in be .
stimmten Grenzen für das staatspolitische Leben eine nützliche
Funktion . Die Kommunisten müsien verhindern , daß die Sozial .

demokratie übermächtig wird , sie sind für den bürgerlichen und

kapitalistischen Staat so lange ein wertvolles Werkzeug, als sie als

Pfahl im Fleische der Sozialdemokratie wirken."

Das Bürgertum setzt feine Hoffnungen auf die Kommunistische
Partei . ,

Am 21. August 1838 unterstreicht die Deutsch« Allgemeine Zei¬
tung diese Ausführungen nochmals:

„Notwendig ist daher vor allem , zu verhindern , daß die Sozial¬
demokratie womöglich noch gestärkt zurückkehrt .

Vielleicht die ausschlaggebende Rolle kommt dabei den Kom¬

munisten zu , die, wie wir schon öfters zu betonen Gelegenheit hat¬

ten , dazu berufen find, das Anwachsen der Sozialdemokratie zu

verhindern und als Pfahl im Fleische dieser großen Partei zu wir -

ken".

Kommuniststche Wühler ! Wollt ihr euch aber¬
mals rin solches Lob von einem grofikapita-

listifchen Vlatte ausstellen lasten ?
Wenn Nein - dann wählt SPD.

Sglf

Spruch „Wirf ' ihm das Seil »u . eh« dein Bruder ertrinkt " . Bis
hierher ginge also alles in Ordnung . Rettung aus Zauberei und
aus des Satans Bann , Kampf der Astrologie, dem Spiritismus ,
der Hypnose ist

' die Losung des Blattes , was aber den Herrn
Schriftleiter Emil Meyer , Evangelist in Rotensande nicht bindert ,
den großen Adolf Hitler anzubeten und zu beweihräuchern. Da
ihm Adolf auf einen ersten Brief , der nach Berlin gerichtet war
(wahrscheinlich während der Zeiten vom Hotel Kaiserhof) , nicht
geantwortet bat , ergeht sich Herr Meyer am 22. März 1932 noch
einmal in Lobpreisungen auf Hitler . Er erbietet sich in diesem
Briefe . Hitler zu beraten , damit es ihm nicht auch gebe, wie dem
Zaren von Rußland , damit er nicht auch in Gefahr komm«, als
stumpfer Besen ins Feuer geworfen zu werden. Der Dienst eines
alten Kameraden fei ihm dabei vielleicht nicht zu gering . Armer
Evangelist , auch du wirst es nicht verhindern können, daß Adolf
Hitler eines Tages „als stumpfer Besen ins Feuer geworfen wird".
Am Schlüße seines von Gott inspirierten Briefes schreibt Herr
Evangelist Meyer :

„Ich habe den Wunsch , einmal mit Ihnen persönlich zusam¬
men zu sein und Ihnen in die Augen »u schauen und Ihnen zu
sagen, daß ich Sie von Herzen lieb habe und wünsche , daß Sie
die von Gott Ihnen gewordene Aufgabe , ein Retter unseres
Volkes zu sein , auf der ganzen Linie erfüllen können . Gott
segne Sie , teurer Kamerad Hitler !

Mit bestem Gruß
Emil Meyer .

Adolf Hitler kommt also nicht in Verlegenheit , daß sein Propa -
gandaapvarat irgendwie einmal versagen könnte. Wenn die ver¬
schiedenen astrologischen Zeitungen einmal nicht helfen können,
weil sie aus Gegner der Sternkunde nicht eingestellt sind , dann find
rasch andere Schmierblättche« zur Hand, die unter dem Mantel des
Ebristentums über Astrologie schimpfen und dabei Adolf Hitler
umschwärmen. Wo die Landeskirchen versagen, weil viele An¬
hänger von Sekten sind, da versagen sicher die Äkten nicht .

Hier hilft nur eines : Schmeißt dieses Geziefer aus dem Hause,
wenn solche Schriften — mögen sie nun ein „astrologisches " oder
ein „religiöses" Mäntelchen tragen — angeboten werden ! Gebt
solchen Propagandisten die verdiente Antwort , wenn die Herrschaf¬
ten glauben , mit frommen Sprüchen ihre Setzblättchen an den
Mann bringen zu können. Ein religiöser Sozialist .

Halttote Vorwürfe der Nazipresie
Von der Prefiestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
In der in Freiburg erscheinenden Zeitung „Der Alemanne " ist

wiederholt , zuletzt in der Nr . 187 vom 23. Juli d . I . . behauptet
worden, daß der bei den Strafanstalten in Freiburg beschäftigte
Aufseher Seeger an der Schlägerei vom 12. Juli d . I . zwischen
Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten an dem Gewerkschafts¬
haus in Freiburg beteiligt gewesen sei , und im Zusammenhang
damit ist an den Direktor der Strafanstalten in Freiburg . Ober¬
regierungsrat Dr . Koelblin , die öffentliche Anfrage gerichtet wor¬
den, weshalb er den Aufseher Seeger noch nicht seines Dienstes
enthoben habe . Hierzu ist festzustellen , daß Oberregierungsrat
Koelblin über die in der Presse gegen den Aufseher Seeger er¬
hobenen Beschuldigungen sofort dem Justizministerium als der zu¬
ständigen Stelle Bericht erstattet hat . Die im „Alemannen " gegen
die Strafanstaltsdirektion in Freiburg erhobenen Vorwürfe ent¬
behren hiernach jeder Grundlage . Im übrigen Ist auf Antrag des
Aufsehers Seeger gemäß 8 92 Abs . 2 des Beamtengesetzes das
förmliche Dienstftrafverfahreu eingeleitet worden zum Zweck der
Feststellung, ob der Genannte durch fein politisches Verhalten , ins¬
besondere auch bei den Vorgängen am Gewerkschaftshaus in Frei -
burg in der Nacht vom 12 . auf 13. Juli 1932 , die ihm nach 8 7
des Beamtengesetzes obliegenden Pflichten außer dem Amte ver¬
letzt habe .

Brecht den Hitlerbetrügern das
Hakenkreuz !
Wählt Sozialdemokraten !

Me die Nazis lügen
Ungeheurer Schwindel mit den Besucherzahlen bei '

Hitlerversammlungen
Die Welt am Montag berichtet:
Die Hofberichte über Wilhelms Reiseabenteuer waren nichts

gegen das , was uns an Prosa über Hitlers neuesten Deutsch¬
landflug geboten wird . Die Herren sehen alles nicht nur dop¬
pelt , sondern zehnfach . Folgende Gegenüberstellung beweist ,
daß der Erößenwabnsinn endgültig ausgebrochen ist.

Teilnehmer - Nach objek-
zahl », Angabe tiven
d . HoffchmockS Berichten

Tilsit . . . 18 888
Gumbinnen . 7—8 888
Königsberg . 25 888
Lötzen . . . 5 888
Ortelsburg . . - . 25 000

Die Plätze für 1—3 Mark waren so spärlich besetzt, daß
sie mit anderen Besuchern besetzt werden mußten.

Osterode . 28 888 einig«
Tausend

Riesenburg . 28 888 3 888
Schneidemühl . < 8 888 7 888

Auf der Innenseite des Völkischen Beobachters ist die
Besucherzahl auf 25 000 gesunken .

Kottbus . 58 880 keine
Zahleuaugabe »

In Schneidemühl und Kottbus muß es besonders interefiant ge-
wesen sein . Von den 37 888 Einwohnern Schneidemühl» find
< 8 888 gekommen . Vom Säugling auf dem Töpfchen bis zum Greis
waren alle erschienen , die Krankenhäuser batten sich entleert und
aus den Kirchhöfen waren die Toten auferstanden , nur um den
Führer zu begrüßen. In Kotbus war es genau so , denn Kottbus
hat haargenau 58 888 Einwohner .

Stralsund . Zebu- 12 000
tausende

(erwartet wurden 25 000)
Kiel . <0 000 7—8 000
Hamburg . 100 000 keine

Zablenangabr
Die Eintrittskarten wurden in Mafien auf den Straßen Ham¬

burgs gratis verteilt , trotzdem blieb der Besuch weit hinter dein
Erwartungen zurück. Der Aufwand , der für diese Veranstaltung
getrieben war , stand in keinem Verhältnis zu dem Erfolg .

Lüneburg . 30 000 keine
Zaileuangabc

Das Interesse an den Versammlungen Hitlers läßt immer stärker
nach . Langsam wird sich eben jeder klar darüber , daß alles , was
Hitler zu sagen hat , nichts als unerträglich « Phrase und Ge-
Wäsch ist.



Die Hitlerregierung
Was hat sie bisher öen Arbeitern gebracht ?

Die von Hitler tolerierte Regierung der
Papenkreuzler hat u . a. folgendes notverordnet :

Alle Lohn - und Gehaltsempfänger , einfchliehlich der
Beamten haben eine Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe von 1,5 v. H. zu tragen . Diese Abgabe
wird mit der bisherigen Krisenlohnsteuer so vereinigt ,
daß der neue Tarif durchschnittlich 1,5 v. H. über dem
bisherigen liegt .

Die K r i s e n st e u e r für die veranlagten Einkom¬
men wird verlängert .

Die Umsatz st euerfreigrenze von bisher
5090 Jl fällt fort .

Die S a l z st e u e r, die im Herbst 1030 aufgehoben
wurde , wird mit einem Satz von 12 Pfennig pro
Kilo wieder eingeführt .

Die Kirchen st euer wird unbeschränkt pfändbar
gemacht.

Zn der Arbeitslosenversicherung wer¬
den die Unterstützungssätze um durchschnittlich 23 vom
Hundert gesenkt . Der Versicherungscharakter
wird durch die Reueinführung der Hilfsbedürftigkeit
nach sechs Wochen praktisch aufgehoben .

Die Sätze der Krisenunter st Ltzung werden
um 10. v . H . , die der Wohlfahrtsunter¬
st ü tz u n g um rund 15 v . H. gesenkt .

Die Znoaliden -, Knappschafts - und An -
gestelltenrenten werden um 4 bis 8 Ji im
Monat gekürzt, die Unfallrenten um 7,5 bis 15. v. H.

Die Renten für leichtbeschädigte Kriegs¬
opfer werden um 29 o. H. verringert . Kinderzu¬
lagen und Waisenrenten werden nur noch bis zur
Vollendung des fünfzehnten Lebensjahres gezahlt .

Zweierlei Recht in preufien
Halle a . S ., 25 . Juli . (Eig . Draht .) In einer öffentlichen Wahl¬

versammlung erklärte der Hallesche Nazigauleiter , der preußische
Landtagsabgeordnete Jordan , die kommende Wahl sei an sich für
die NSDAP , völlig belanglos und habe nur rein propagandistische
Bedeutung , da der Sieg der Partei schon hundertprozentig sicher
sei . Nach dem 81 . Juli gäbe es keinen parlamentarischen Wahl¬
kampf mehr in Deutschland. Diese Drohung mit dem Putsch konnte
ungehindert ausgesprochen werden.

Ein kommunistischer Stadtverordneter , der in einer Hallenser
Erwerbslosenversammlung erklärte , der Schicksalstag des deutschen
Dolles sei nicht der 31 . Juli , sondern der Tag , an dem die Arbeiter
auf den Barrikanden stünden, wurde verhaftet und bereits am
Montag vom Schnellgericht wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten
zu einem Monat Gefängnis verurteilt .

Die „neue Ordnung " !

Schwere politische Zulammenstöste
WTB . Leipzig , 27. Juli . Zu schweren politischen Zusammen-

stöhen kam es gestern nachmittag in dem Vorort Brandts .
Dort hatte eine Gruppe von 18 Nationalsozialisten Wahlzettel ver¬
teilt und zwar dabei von Kommunisten angegriffen worden. Die
Nationalsozialisten flüchteten und gaben auf der Flucht gegen ihre
Verfolger mehrere Schüsse ab . Am Karl -Marx -Platz kam es darauf
zu einer schweren Schlägerei , wobei mit abgerissenen Zaunlatten
und anderen Dingen ans die Gegner losgeschlagen wurde . Im gan¬
zen dürsten sich an der Schlägerei etwa 179 Personen beteiligt
haben . Es wurden 13 Mann verletzt, davon drei schwer.

CNV . Friedrichskoog lDittmarschen ), 25. Juli . Nach
einer SPD .-Wahlkundgebnng ist es hier in der vergangenen Nacht
zu schweren Zusammenstößen zwischen Versammlungsteilnehmern
und Nationalsozialisten gekommen . Ein Versammlungsteilnehmer
wurde getötet , drei weitere Neichsbannerleute wurden mit erheb¬
lichen Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt.

Feiger Nazi-UeberfaU in pforh
' Aus Pfortz a . Rh . (Pfalz ) wird uns geschrieben :

Am Freitag abend erlebten die Nazi hier einen schönen
Reinfall . Sie hatten eine öffentliche Versammlung , die nur
von einem Bäckerdutzend Einheimischer besucht war . Die anti -

zu besehen . Di« Nazi hatten
der ganzen Umgebung , sogar aus Karlsruhe , zusammen -
getrommelt . Die Blamage ging den Nazis sehr auf die Ner¬
ven . Nach genügender Aufreizung in der Versammlung zog
eine Abteilung von 60 Mann SA . ins Dorf , um auf einzelne
Passanten Jagd zu machen. Dies glückte ihnen nicht und
nun machten sie auf die „Krone "

, das Verkehrslokal der Ei¬
sernen Front , einen Sturmangriff , zertrümmerten die Fenster
und ein Fahrrad . Durch den Lärm herbeigerufen , war bald
eine Anzahl Männer da , von denen die Nazis mit blutigen
Köpfen in die Flucht geschlaien wurden . Es gab zwei Schwer -
und mehrere Leichtverletzte . Von Seiten der Nazi fielen etliche
Schüsse, glücklicherweise ohne zu treffen . Der eine Stunde
später mit Verstärkung geplante zweite Sturm wurde von der
Gendarmerie vereitelt . Die Nazis werden gemerkt haben , daß
die Arbeiterschaft von Pfortz nicht mit sich Schindluder treiben
läßt . Freiheit !

Wer bet $jiim avanztert
München, 26. Juli . ( Eig . Draht . ) Der Redakteur der Münchener

Post , Eoldschagg . wurde im Frühjahr während des Reichsvrasiden-
tenwahlkamvfes bei der Rückkehr von einer Versammlung der
Eisernen Front in Freising von hinten überfallen und geschlagen .
Der Nazifeigling konnte gefaßt und der Polizei übergeben werden.
Er wurde später zu einer außergewöhnlich milden Strafe von 160
Mark verurteilt . Der Erfolg dieser Milde war , daß das Braune
Haus diesen Burschen zum SA . -Sturmbannerführer von Freising
machte .

In der Berufungsverhandlung , die am Dienstag vor dem Mün¬
chener Landgericht stattfand , kam der Roehmbandit weniger günstig
davon. Er wurde zu einem Monat Gefängnis ohne Bewährungs¬
frist verurteilt . Der Saatsanwalt hatte zwei Monate beantragt ,
mit der Begründung , daß der Verwilderung der politischen Sitten
durch die Einführung des Faustrechts auf der Straße rücksichtslos
gesteuert werden müsse.

Arbeiterinnen , Arbeiter
Angestellte

weröel Mitglieder der Irrten Arbeiter - und
Angestellten-Sewerklchattsverbünde

Diese bieten euch Gewähr , um die Pläne von Hitler und

Konsorten zu Nichte zu machen .
Kommt zu uns , kämpft mit euren Brüdern und Schwestern

Schulter an Schulter gegen den
Kapitalismus und den von ihm ausgehaltenen Faschismus .
Kraut - und Schlot -Zunker haben den Börsenfürsten nicht

umsonst ihre Geldschränke geöffnet , um Hitler und seinen
Kumpanen Millionen stiften . Dieses Judasgeld wurde
nur gegeben , um

die Macht öcr öewerkfchasten zu brechen.
Die Scharfmacher im Unternehmerlager wollen wieder

„Herr im Hause" sein, um Arbeitszeit , Lohn und Akkorde
einseitig zu diktieren.

Die Tarife sollen zerschlagen und die soziale Versicherungs¬
gesetzgebung beseitigt werden .

Wer das nicht will , darf nicht länger beiseite stehen, son¬
dern muh innerhalb der Gewerkschaften mit uns kämpfen für

einen ausreichenden Lohn und Verkürzung der Arbeitszeit .
Arbeitsbrüder und -Schwestern ! Zaudert nicht länger :

kommt zu uns .

W r reichen Euch Sie SruSersianö.
Sie freien SewerKtchasten

Ser Arbeiter - und Angestellten.

Oer Kommuntstijche Judas
Die Berrätertaktik am Proletariat .

Aus St . Egidien (Erzgebirge) wird der Leipziger Bolkszeitung
geschrieben :

,^Lor vierzehn Tagen wurde im Berliner kommunistischen Partei¬
gebäude. dem Karl -Liebknecht -Haus , in der Frage der Herbeiführung
der sogenannten roten Einheitsfront eine Besprechung abgehalten
zwischen der KPD .-Leitung und einer Anzahl von Mitgliedern des
Reichsbanners und der SPD ., die von der KPD . aus dem Reich
nach Berlin geholt worden waren . Von bestinformierter Seite er¬
fahre ich folgendes über ihren Verlaus : Die erste Unterredung
fand am Donnerstag , den 7. Juli , statt . Die an ihr teilnehmenden
Personen kamen darin überein , an den Vorsitzenden der Kommuni¬
stischen Partei eine Reihe von Fragen über die Herbeiführung der
Einheitsfront zu richten. Hervorzubeben ist, daß es durch ein« ge,
schickte Regie der Leute im Karl -Liebknecht - Hause unmöglich ge¬
macht wurde , diese Fragen unmittelbar an Thälmann zu richten.
Sie wurden vielmehr von einem kommunistischen Funktionär ent¬
gegengenommen, der sie dann selbst formulierte und zusammen¬
stellte und der Hauptbesprechung, die am Freitag , den 8 . Juli , ab¬
gehalten wurde , vorlegte.

An ihr nahm Thälmann teil . Von den Fragen , die man ihm
zur Beantwortung vorgelegt hatte , war die dritte die wichtigste .
Sie lautete in ihrem entscheidenden Teil :

„Siebt der Genosse Thälmann in dem Bestreben der SPD . -Ar-
beiter , eine Einheitsfront zu gründen , den ersten Schritt zur Zer¬
schlagung der SPD ., oder sieht er nur vorbehaltlos den Einheits¬
willen der Arbeiter , den Faschismus niederzuringen ?"

Thälmann hat in seinen Ausführungen ganz offen und unmiß¬
verständlich erklärt , daß er in der SPD ., den Gewerkschaften und den
Arbeitersvortorganisationen einen dem Vormarsch der revolutionä¬
ren Arbeiter im Wege stehenden Block erblicke . Es fei Aufgabe der
in der Antifaschistischen Aktion »usammengefaßten SPD .-Mitglie -
der, diesen Block vgn innen her zu zerschlagen . Wie das am besten
geschehe, müsi « in den einzelnen Orten festgelegt werden.

Thälmann gab also offen zu , daß er dir Hauptaufgabe der
Antifafchistifchen Aktion in einer hinterhältigen und scham¬

losen Bekämpfung der SPD . sieht .
So weit die Zuschrift aus St . Egidien . Sie reißt der KPD . die

heuchlerische Maske vom Gesicht. Auf eine wahre Einheitsfront
kommt es der Kommunistischen Partei gar nicht an ; immer mehr
richtet sich ihr Kampf großenteils gegen die Sozialdemokratie . Und
selbst in einem Augenblick treibt sie das Werk der Zersplitterung ,
in dem die Arbeiterschaft einen außerordentlich schweren Kampf
gegen ihren Todfeind, den Faschismus, zu führen bat.

Au* lAleM~
Flieger Hellmut Hirth schwer verunglückt

Hellmuth Hirth , der bekannte Borkriegsslieger . der aus de«
Berliner Müggelsee feine Wasierflugzeuge erprobte , ist auf de «
Flugplatz Böblingen schwer verunglückt. Bei Arbeiten an eine«
für den Europaflug bestimmten Flugzeug , in dem der von ihm kon¬
struierte Motor eingebaut ist. sprang plötzlich der Propeller «"
und zerschmetterte ihm beide Arme. Um Haaresbreite wäre se >"
Kopf getroffen worden. Hirth wurde ins Böblinger Krankenhai ' •

gebracht.
Gronau in Montreal gelandet

Montreal , 26. Juli . Bon Gronau ist heute hier . 19.06 Ub«

ostamerikanischer Normalzeit gelandet .

Zäher Tod
München. 26. Juli . Gebeimrat Dr . Karl Hammerschmidt, der

Präsident des Deutschen Sängerbundes , ist beute früh halb 6 Um
im Alter von 70 Jahren einem Herzschlag erlegen . Gestern abenv
war Präsident Dr . Hammerschmidt, der früher auch dem bayerisch «"
Landtag angebörte . in fröhlicher Laune vom Sängerfest in Frank¬
furt zurückgekehrt .

Eine tolle Köpenickiade
ERB . Wanne - Eickel, 27. Juli . Ein tolles Gaunerstückchen lei'

steten sich gestern mittag hier zwei junge Burschen. Sie fuhren vor
etwa 15 Gastwirtschaften nacheinander mit einem Lastkrastwage"
vor . gaben sich als Kriminalbeamte aus und beschlagnahmten «
jeder Wirtschaft einen Svielautomaten . Die Automaten verlüde"
sie auf das Auto und machten sich mit der Beute , die man auf um
gefähr 7000 Mark schätzt , aus dem Staube .

Schweres Autobusunglück
Wilhelmshaven , 26. Juli . Ein Düsseldorfer Autobus , der « !*

25 Sportlern beietzt war . fuhr heute früh auf der Landstraße zw >'
scheu Ellenserdamm und Steinbausen gegen einen Baum . Ze»"
Sportler wurden verletzt .

Bon Wespen überfallen
Straßburg , 26. Juli . Beim Kirschenpflücken störte die Frau der

Landwirts Jsinger in Leitersweiler ein in der Baumkrone hängen '
des Wespennest aus und wurde von den ausschwärmenden Wespe"
derart zugerichtet, daß sie , ehe man ihr zu Hilfe kommen konnte,
bewußtlos zusammenbrach. Sie mußte ärztliche Hilfe in Anivru«
nehmen.

Held des Lebens
Das Pariser PasteUr-Jnstitut empfing dieser Tage den 71 }"®'

rigen Wiener Chirurgen Professor llllmann mit großen Ehrungen
Als junger Medizinstudent hatte sich llllmann in Paris Tollwut'
Bazillen und anschließend das von Pasteur hergestellte Tollwut'
Serum einsvritzen lassen . Das lebensgefährliche Experiment b^'
stätigte seinerzeit die Richktigkeit der Pasteurschen Serumtberav ^ '

Ehrung der Kunst
Die grobe französtsche Chanson-Sängerin Pvette Euilbert wurd«

von der französischen Regierung zum Ritter der Ehrenlegion er '
nannt .

Kinderaustausch
Durch Vermittlung des Sozialistischen Esveranto -Bundes konw

ten in diesem Sommer eine Anzahl schwedischer Schulkinder na«
Deutschland reisen ; sie verbringen ihre Ferien in Frankfurt "«
Main . Im vorigen Jahr waren Frankfurter Schulkinder Gäste
schwedischer Elverantisten . Für das nächste Jahr werden ReHe" -
gröberer Gruppen vorbereitet .

Wie man sich im Elsaß über Hitler amüsiert
Bon einem gelegentlichen Besucher des Elsaßes wird uns el" .

Vorgang mitgeteilt , der auf die Vergötterung des „großen AdoU
durch die politisch Unmündigen in Deutschland ein bezeichnende-
Licht wirft . Schauplatz : die Gastwirtschaft eines elsäßischen Dor>e^
nicht sehr weit von dem badischen Rheinstävtchen Neuenburg
legen. Die zwei erwachsenen Wirtstöchter , zwei muntere Mäd«^

"
des deutschen Schlages im Elsaß , begrüben jeden East beim Ko«
men und Geben recht freundlich, sie fügen dem Gruß mit ausA.
streckter Hand den Ausruf bei : Heil Hitler ! oder „ Heil Adolfs
Jedesmal wenn der Heilruf ertönt , gebt ein brausendes Gela»
ter der Gäste durch die Wirtsstube , in das Wirtin und Tow'
fröhlich miteinstimmen . So wird drüben bei unferen elläsiil"!',,
Nachbarn der bei uns in Hochblüte stehende blöde Hitler -Kult e> .
geschätzt und dem Eelvött vreisgegeben . Ein vernünftiger Me " '
wundert sich freilich darüber 'nicht .

Oerprozesi gegen öen präsldenrenmöröe*
Paris , 26 . Juli . In der heutigen Verhandlung gegen ^

Rusien Eorguloff wurde das Zeugenverhör fortgesetzt . Nach
Vernehmung eines Polizeikommisiars wurde der ehemalige Bud"> ^
minister Pistri vernommen , der als Augenzenge den Hergang
Attentats miterlebt hat . Für die verworrenen Aussagen des " . j
maligen Kosaken Lazarew , der mit Bestimmtheit in Eorgul "Z,
«in früheres Mitglied der T f ch e k a wiedererkennen will , 6 «* " ,
Angeklagte nur ein verächtliches Achselzucken . Trotz eiM '

^ i
licher Vorstellungen des Genchtsvorfitzenden bleibt Lazarew
dieser Behauptung .

Das Urteil ist für morgen zu erwarten .

Professor ( onz 60 Zähre alt
Conz ist in Stuttgart geboren . Den größten Teil

Lebens hat er in Karlsruhe an der Akademie verbr »^
der er durch seine Kunst zum Ansehen verhalf . Die ZE a\t
Conzschüler ist nicht klein . Conz betätigt sich hauptsächlich
Graphiker . Auf diesem Gebiet gibt es für ihn keine Getz ^ z,.-
nisse mehr . Von seinen Arbeiten gehen stillwirkende Reize >
er hat nie einer lauten Kunst das Wort geredet , seine
schrift hat nichts außerordentliches Augenfälliges , sie
gliedrig , subtil und zeigt geklärte , abgeschlossene Züge .
Conz in Farben sich auslebte , so läßt er sich nicht zu A
bunten Farbenspiel Hinreißen , sondern auch hier veranlag ,jc
seine Kunst zum wohlabgewogenen Spiel der Kräfte .
ihm in den ferneren Jahrzehnten seines Schaffens in ö IeL>'
Maße und gleicher Fülle dienstbar sein .
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Reichstagswahl
mit dem Thema :

hie Reichstagsmahl - dop Kampf gegen Kapitalinen- u.monapchiitenKnechte
Mittwoch, 27. Juli :

» Wolfartsweier : Abends 8 .30 Uhr in der „Linde". Referent : ,
Piarrer Kappes .

^ Wöschbach : Abends 8 .30 Uhr in der „Krone" . Referent : Gen.
K och - Karlsruhe .

, » iifti : Abends 8.30 Uhr im Hotel „Krone"
. Referent : Reichs-

"esabg . Gen. Simon .
iviichig, Amt Breiten : Abends 9 Uhr in der „Rose ". Referent :

Eckert - Breiten .
^

« iherach , Amt Offenbur « : Abends 8.30 Uhr Brauerei Jsble .
gereut : Een . Strack - Offenburg .
» Karlsruh , Darlanden : Abends 8.30 Uhr im „Karlsruher Sof".
? auenversammlung . Referentin : Landtagsab «. Genossin Fischer -
^ lsruhe .
»

" hilipvsburg : Abends 8 .30 Uhr in der Turnhalle . Referent :
Wönner - Karlsruhe .

Donnerstag , 28 . Juli :
. 8 .,Baden : Abends 8 Uhr in der „Stadthalle ". Referent : Reichs-
^ *abg . Ge ». Simon .
..Karlsruhe : Abends 8 Uhr in der Festballe . Referent : Reichs-
"^ abg . Een . E r i f v i e n - Berlin .
» Berghausen: Abends 8 .30 Uhr in der Krone". Referent : Gen.
^ vpes .
» Brötzingen : Abends 8,30 Uhr in der „Schwanenhalle ". Referent :

Winkler - Berlin .
»Auhbaum, Amt Breiten : Abends 9 Uhr im Rathaus . Referent :
A E ck e r t - Breiten .

im Murgtal : Abends 8.30 Uhr in der „Krone" . Referent :
c£- Wunsch - Bermersbach .

» Hohenwettersbach; Abends 8.30 Uhr in der „Kanne ". Referent :
H e s v e l e r » Karlsruhe .

, «aggenau : Abends 8.30 Uhr im „Eambrinus "
. Referent : Land »^

^ abgeordneter Een . R e i n b o l d - Mannheim .
»

" »statt : Abends 8 Uhr im „Kreuz" Vorführung der volitifchen
L^vue „Der rote Faden ". Referent : Landtagsabg . Gen. Eraf -"'»rzheim .

Freitag . 29. Juli :
» ^onigsbach: Abends 8 Ubr im „Grünen Baum "

. Referent : Gen.
U ß e r t - Karlsruhe .

Rotenfels : Abends 8 .30 Ubr im Ochsen". Referent : Genosse
“ » neti Karlsruhe .

. «öllingen: Abends 8 .30 Ubr in der Turnhalle Vorführung der
fischen Revue „Der rote Faden ". Referent : Gen . Ritzert .

» ? -»Eeroldsau : Abends 8 Ubr im „Hirsch" . Referent : Eenosiel » # . r
» Weingarten: Abends 9 Ubr in der „Kärcherballe"

. Referent :
Ästagskandidat Gen. R o t b-Mannheim .

Otlingen : Abends, 8.30 Ubr in der „Sonne ". Referent : Reichs-

1Karlsruhe.

Kandidat Een . L o h m a n n,
e^ ketten : Abends 8 .30 Ubr in der „Stadt Pforzheim "

. Referent :
£ • Wilh . Koch » Karlsruhe .

oV ' D a. s . r Abends 8 .30 Ubr . Referent : Bürgermeister Genossea. s . : Abends 8 .30 Uhr.
yumenstock .

^ »nkenloch : Abends 8.30 Ubr im „Bahnhof " . Referent : Gen.
Magsabg . Kurz .

iz^ uchlal : Abends 8 .30 Ubr im „Dürgerbof "
. Referent : Reichs-

Gen . Simon .

Dietlingen : Abends 8 Ubr im Rathaussaal . Referent : Genosse
K a v v e s - Karlsruhe .

Untermutschelbach: Abends 9 Ubr im „Lamm"
. Referent : Een .

Müller - Karlsruhe .
Forchheim: Abends 8.30 Uhr im „Volkshaus " . Referent : Een .

-Haebler - Karlsruhe .
Ohlsbach, Amt Offenburg : Abends 8 .30 Ubr im Gasthaus „zum

Kranz "
. Referent : Gen. Fritz V o g e l - Offenburg .

Eutingen : Abends 8 .30 Uhr im „Waldhorn "
. Referenten : Gen.

B o I l m a n n und Genossin Landtagsabg . Fischer .
Gansbach : Abends SVn Uhr in der „Linde" . Referent : Genosie

Wunsch - Bermersbach .
Svielberg : Abends 8 Uhr in der „Sonne ". Referent : Genosie

Rechtsanwalt Emmerich - Karlsruhe .
Riefern ; Abends 8.30 Uhr in der „Linde"

. Referent : Landes¬
rat Gen. Schmidt - Münster (Westfalen) .

Heidelsheim : Abends M9 Uhr im „Badischen Hoi "
. Referent :

Rechtsanwalt Een . Krämer - Karlsruhe .
Busenbach: Abends 8 .30 Uhr im Adler"

. Referent Een . Phi «
I i v v s - Karlsruhe .

Nalmbach : Abends 8.30 Uhr im „Ochsen"
. Referent : Genosse

I u l g - Karlsruhe .
Samstag , 30. Juli :

Pforzheim : Abends 8 Uhr im Stadt . Saalbau . Referent : Bür¬
germeister Gen. Dr . Kr aus - Mainz uUd Landtagsabg . Genossin
Fischer .

Durlach : Abends 8 Uhr in der Festhalle . Referent : Reichstags -
abg. Een . R e m m e l e und Genosiin Stadtrat Müller - Karls¬
ruhe.

Bermersbach : Abends 8 Uhr im „Sternen " . Referent : Stadt¬
rat Een . Schmekenbecher - B .-Baden .

Offenburg : Abends 8 Uhr in der „Michelhalle"
. Referent : Gen.

Kavves .
Ottenau : Abends 8 Ubr im „Straub " . Referent : Genosie

Kimmelmann .
Illingen : Abends 8 .30 Ubr im „Ochsen". Referent : Genosie

H e s v e l e r - Karlsruhe .
Grünwettersbach : Abends 8 .30 Ubr im „Adler " . Referent : Een .

W ö n n e r -Karlsruhe . _ _
Kleinfteinbach : Abends 8.30 Ubr . Referent : Genosie Wilhelm

Koch - Karlsruhe .
B . -B . -Oberbeuren : Abends 8 Ubr im „Waldhorn " . Referent :

Gen. Hvtl . Mayer - (Weingarten ) .
Bischweier: Abends 8 Uhr im „Adler" . Referent : Stadto . Gen.

Flößer - Karlsruhe .
Kebl : Abends 8 .30 Uhr im Barbarosiasaal . Referent : Reichs-

tagsabg . Gen . Simon .
Rinklingen : Abends 9 Uhr im „Prinz Max "

. Referent : Gen.
M o d e r y - Untergrombach.

Sulzfeld . Amt Breiten : Abends 8 .30 Uhr im „Badischen Hof".
Referent : Gen. Müller - Karlsruhe .

Hörden, Amt Rastatt : Abends 8.30 Uhr im „Anker". Referent :
Gen. Schulenburg - Karlsruhe .

Reichenbach : Abends 8.30 Ubr in der „Krone"
. Referent : Een .

Kleiner « Karlsruhe .
Weiher . Amt Bruchsal : Abe.ids 8 Uhr im „Hirsch" . Referent :

Een . Schumacher - Durlach.
Eölshauken , Amt Breiten : Abends 8 .30 Ubr . Referent : Gen.

P h i l i v v s - Karlsruhe . _

Oberweier Amt Rastatt : Abends 8 .30 Uhr in der Turnballe .
Referent : Gen . Matth . Schneid « r - B .-Oos .

Büchenbronn : Abends 8 Uhr in der „Linde" . Referent : Eenosie
Landesrat Schmidt - Münster (Westfalen).

Ettlingenweier ; Abends 8.30 Ubr in der „Krone". Referent :
Een . Theodor Maier - Karlsruhe .

Auenbeim Amt Kehl : Abends 8.30 Ubr im „Adler" . Referent :
Rechtsanwalt Een . Dr . Krämer - Karlsruhe .

Bermersbach : Abends 8.30 Ubr im „Sternen " (mit Lichtbilder¬
vortrag ) . Referent Stadtrat Een . Schmekenbecher - B .-Baden .

Selbach Amt Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Krone". Referent :
Een . Nothweiler - Karlsruhe .

Mörsch : Abends 8 .30 Uhr im Volkshaus . Referent : Eenosie
Tbomas .

Durmersheim : Abends 8.30 Ubr im „Hirsch" Vorführung der
volitischen Revue „Der rote Faden "

. Referent : Eenosie Hugo
Rimmelsvacher - Forchheim.

Eondelsbeim Amt Breiten : Abends 8.80 Uhr im „Schwanen".
Referent : Landtagsabg . Een . K u r r - Grötzingen.

Hagsfeld : Abends 8.30 Ubr in der „Krone". Referent : Eenosie
Böhringer . Karlsruhe .

Erstingen Amt Pforzheim : Abends 8.30 Ubr im „Lamm"
. Re¬

ferent : Stadtrat Een . T ö v v e r - Karlsruhe .
Ruit Amt Breiten : Abends 8 Uhr in der „Rose"

. Referent :
Een . Schwarz . Karlsruhe .

Baden -West: Abends 8 Ubr im „Kellersbild "
. Referent : Een .

Stern - Karlsruhe .
Stein : Abends 9 Ubr im „Lamm"

. Referent : Genosie Boll -
mann - Pforzheim .

Oeschelbronn: Abends H9 Uhr im „Rößle". Referent : Eenosie
Bannholzer - Pforzheim .

Sand (Amt Kehl) : Abends V-9 Uhr . Referent : Bürgermeister
Gen. Sänger - Leutesbeim .

Freistett : Abends V-9 Ubr im „Lamm"
. Referent : Bürgermeister

Een . Blumenstock - Offenburg .
Ottersdorf : Abends v Ubr im „Grünen Baum ". Referent : Een .

Heinz Bauer -Karlsruhe .
Spöck : Abends %9 Ubr in der „Rose" . Ref . : Een . Zwecker -

Karlsrube .
An a . Rb . : Abends 9 Ubr im „Lamm" . Referent : Een . Schau¬

fele . Karlsruhe .
Sämtliche öffentliche Veranstaltungen sind spätestens 48 Stun¬

den vor Besinn bei den zuständigen Bezirksämtern anzumelden !
Sorgt für Masienbesuch! Das Parteisekretariat .

Klirgblatlverbreilung
De» Ortsvereinsvorfitzenden , in Karlsruhe den Bezirksobleute » ,

find Flugblätter zugegangen, die in den nächsten Tagen verteilt
werden müsien. Genossen nud Genossinnen, Sportler und Jugend ,
Mitglieder der Eisernen Front usw . stellt euch restlos zur Ver¬
fügung. Diese Woche gehört alle Freizeit der Partei bzw . Wahl -
arheit . Das Parteisekretariat .

ISetperkscfiayilfche»
- Cinc fibfuljr für die Seiden

i* die Papen -Regierung kann die Macht der Tatsachen
^ nicht ändern

ist ^ Reichsarbeitsminister batte nach seinem Amtsantritt auch
>e,, ^ »reter der wirtschaftsfriedlichen Werkverein « emvfan,
\ w.® 1» Gelben knüpften daran grobe Hoffnungen Eie glaub¬
est .- '

. Regierung der Hitlerbarone werde nun ibre Anerkennung
iicht , " 'fähige Bertragspartei herbeiführen . Daraus ist aber
st ^»worden. Der Reichsarbeitsminister ist der Anffasiung . daß

bisher den mit der Auslegung der Gesetze betrauten
überlasten bleiben muß. ob sie die Werkvereiue als Tarif -
Partei anerkennen können. An dem bisherigen Zustand

tzj , Lch als» nicht».
flacht der Tatsachen ist doch ein« stark « Macht.

Oie InflafiDnsproiefcte der Nazi
oi Sozialabbau durch Federgeld
? ? * i « trauen sich seit langer Zeit mit ihrem Federgeld

jv’1 recht heraus ; denn sie wisien , daß hier der wundeste
» *>«« ba sogenannten Wirtschaftsprogramm « liegt . Aber wenn
ii 1toetf »

btr ihrer phantastische» „Arbeitsbeschasfnngsprogramme "
und wenn man sie fragt , wie sie sich denn die Finan -

«a* . B vorstellen, müsien sie notgedrungen die Katze aus dem
und sich auf das Federdeld zurückziehen . Das erlebt «

?»ck lo
'
n? uorstellen, müsien sie notgedrungen die Katze aus dem

» * Bei » Unb sich auf das Federdeld zurückziehen . Das erlebt «
L»N in » er letzten Reichstagsrede Gregor Strasiers . das erlebte
- °backt . . °! langen Artikeln , die Gottfried Feder im völkischen
J >Kit losließ , und das erlebt ma» jetzt wieder bei einer. uno oos erieor ma» je»i wreoer per erner
k'iliotb-, ' kt , die in der nazioffiziellen Nationalsozialistischen
rl !Ü' » ssia -«

^Ü^ io"en ist . Ihr Verfasser hört auf den urdeutschen
V 3eW Ramcn Lawaczek und ist . wie sein leuchtendes Bor-
tz, llchlgl»' Ingenieur . Die technischen Projekte , mit denen er
- i

» Pkai . ,, " lösen will , interesfieren uns hier weniger . An sol-
die zu ;

u ist ja ja Deutschland kein Mangel. Entscheidend ist.
d , iJ ,: 1} iardenprojekte finanziert werden sollen .»,t Lawaczek natürlich prompt an dem Punkt , wo alle

»/Urtea » .stischeg Rettungsprogramme landen : bei der uube-
< ,7>ltive

"^ ldschöpfung " durch den Staat . Wen» nur Geld für
i», ?Utl»u »̂ »? ^ ' gedruckt wird , dann ist es schon gut . Ob der
»» l>

^ s' rlok » f die Warenmenge hinauswächst und di« Preis «
^ r,? ' " iftisK»

' ' igo" ' ist nebensächlich . Aber freilich, das natio -

%, *>»eti " asier enthüllt werden als durch ihre immer wieder-
oiQ * R„ i? ll°tionsvläne.
*31#.* ’ wähl , ^ »blt , wählt Inflation , wählt Lohn- u . Sozial -' die an. Rolksrntrechtung . Mehr als re gilt heute das Wort :- - - - - • -ummsten Kälber wählen ihre Metzger selber!"

{Karlsruher Umgebung
Teutschneureut

In Teutschneureut wurde die Eigenheim - und Eartenfiedlung
Teutschneureut e.G.m .b . H., Teutschneureut gegründet . Di« Genossen ,
schaft bezweckt die Ansiedlung von Mitgliedern auf dem ehemaligen
Teutschneureuter Exerzierplatz. In der Eründungsversammlung sind
der Genossenschaft ca . 25 Mitglieder beigetreten . Geschäftsführer ist
Herr Treuhänder Philipp Ploch, Karlsruhe , Akademiostrabe 51 .

Knielingen
Ist das Einheitsfront ?

Am vergangenen Samstag abend veranstaltete die Kommunisti¬
sche Partei Knielingen eine öffentliche Wahlversammlung . Wer in
dieser Versammlung war , dem wurde es klar , daß die Kommuni¬
stische Partei kein Recht hat , sich als Arbeiterpartei hinzustellen.
Der Referent des Abends , Schäfer -Schwetzingen, streifte nur mit

Preisfrage
Dah bis zum Rücktritt der Regierung Hermann Müller im

Frühjahr 1930 in Deutschland
die höchsten Löhne
die höchsten Unterstützungen
die höchsten Renten

als Erfolg der politischen Arbeit der SPD . gezahlt wurden ,
weih jedes Kind !

Die KPD . besteht seit 1918.
welche Erhöhung , welchen Pfennig mehr

deines Lohnes
deiner Unterstützung
deiner Renten

hast du ihren politischen Arbeiten zu verdanken ?

szuorjUzlegijg arg vunlp
-KwtpT qu« su«r,rm «tjr»L rrgtS lSunggtzrI vmurjgz u,uz,U > ^

wenigen Worten die Politik der Nazis , um ihnen ja nicht zu
webe zu tun . Desto mehr beschäftigte er sich mit der Sozialdemo¬
kratie , deren Führer er in übler Werse beschimpfte . Das ist ja die
ganze Strategie dieser Leute im Kampf gegen den Faschismus :
Kampf gegen die Sozialdemokratie und ihre Führer . Allerdings ,
soviel bat auch der Referent erkannt , daß die Eiserne Front rum
wirklichen und einzigen Kamvfblock der Arbeiterschaft geworden
ist. Angesichts dieser Tatsache bedeutet das Eefchimvf und Geschrei
Schäfers soviel, wie wenn ein Hund den Mond anbellt . Man
schüttelt den Kopf, wenn man sieht , daß es Arbeiter gibt , die sol¬
chen Arbeiterversübrern noch zuhören, statt daß man sie »um Teu¬
fel jagt . Und mit so etwas soll man eine Einheitsfront bilden ?
Rennt man das Einheitsfront , wenn man in einer öffentlichen
Versammlung unsere Führer , die Genossen Remmele und Schöps -
lin , als verwahrloste Kerle hinstellt ? Eines weiteren Beweises
dafür , daß das Wort Einheitsfront nichts weiter als Gimpelfang
ist bedarf es nicht. Mögen sie die Gimpel in ihren eigenen Reiben
suchen. Auf sie vaßt , etwas abgeändert , das Wort des Referenten :
Selig sind die Dummen , denn sie werden das Himmelreich er-
langen .
Weingarten

Heute. Mittwoch, 21 Ubr, im Heim der SAJ . Mitgliederversamm¬
lung der SPD . und Appell der Eisernen Front . Kein Genosie und
kein Kamerad der EF . darf fehlen ; nichts entschuldigt.

« enwAderatrsi > > 2 t . Juli .
Eine Einladung des Kriegervereins wird zur Kenntnis ge¬nommen . — Zwei Gesuche um Zulassung als Gemeinbebürger

werden genehmigt . — Die Versteigerung des Bachaushubswird genehmigt , diejenige des FasseldungS wegen zu niedrigem
abgelehnt . — Die Vergütung vor Fuhrleistungen für

Auffüllung des Spielplatzes der DJK . wird mit sofortiger
Wirkung eingestellt . — Die Pumpe auf dem neuen Friedhof
soll instandgesetzt bzw. erneuert werden . — Die Ausschmnk-
kung des Rondells auf dem Friedhof wird dem Gärtner
Sebold zu seinem Angebot übertragen . — Dem Gesuch der
Hans Lacher wegen Festsetzung der VergnügungSsteuier wird
zugestimmt ; dieselbe wird auf 10 Mk. pro Monat festgesetzt .— Ein Gesuch des Turnerbundes um Zuweisung eines Turn -
und Spielplatzes wird einer Kommission zur Prüfung über¬
tragen . — Di« Frage der Weiterbeschäftigung von zwei Unter¬
stützungsberechtigten soll geprüft werden .

I Jugend
Groß-Karl «r»he

Mittwoch : SAJ . -Falken : Gruppenabend im Neft.
Do«»er»tag : Grotz>Sarl«ruhe : Wir beteiligen uns an der Kundgebung

der Karlsruher Arbetterfchast.
Freitag : « ptelmannszug : Prob« tm BollSlreund .

s Waflerstanö des Rheins
I Bafel 217 , gef . 1 ; Schusterinsel 288 : Kehl 423 . gef. 9 ; Maxau
' 615 , gef . 5 ; Mannheim 536 , gef . 4 Zentimeter .



Da « f) rbeifer 4 >e 2» e 2avia {
d»t freien Qewetkiehailea, Sahälzentk . 16 im Volkthaas

erleiRschonseit über25 3dhrenkodenlRechls -
auskuhü , fertigt Schriilsäize an und über¬
nimmt persönliche Vertretung vor den Ver¬
sicherungsbehörden, Arbeitsgericht usw.

Das Sekretariat «lebt Jedermann ohne Rücksicht auf «ein« itirUebaHliche,
p©lAisebeoder religiöse SiosielltmgEta SedeP Sprechstunden pon Montag
bis Donnerstag nachm. 5-6 Mrr. Für Daslaah t Freitag von 1/»5- l/»6 Uhr in
der SchÜletscbuls, Htr SHltngenr Freitag von 7-8 Uhr in der dahilletsohale

Verband dev
‘Deutschen Suchdrucber

Gegründet 1866
BMfrkmwrete Karlnahe

Aelfezie freie ffewerksahafi Badens
Vereinigt 9*i °l» tämil . Gehilfen Deutschlands
Sinxige freie Qewerkechafl der Buchdtacker-
gehilfen Deutschlands
Seil zwei Jahren zahlt der Buchdrucker¬
verband durchschnittlich im Monat eine
MUIien Mark Unlerstätzangsgelder an
seine Mitglieder

Perwalian g SctiBizenelr . IC , Telefon « 1* 2

Sichtung Dehleidungsetrbeiterl
Schneider und Schneiderinnen , Puizarbeitertnnen , Wäscheatb eiterinnen
Kärssshner undPelznäherinnen , sowieCehrlinge dieeer Branchen kämpfen
um den kulturellen Aufstieg der Arbeiterklasse Htr besseren Cohn- und
Arbeitsbedingungen in ihrer Berufsorganisation , dem
Peutechen Behlefdnnqgarheiter -Verband
Jm Steich 100 000 Mitglieder Kämpfe auch Du mit unsl

Anmeldungen können auf dem Büro erfolgen . Sahützenstraßs 16

Verband der Buchbinder and Baplereer «
arbelfer Deattcblandf
SeeirJt MrffeZhaden / KarZerabe, SebfltxeBxtr. 16 / Telefon ! H3

Vev Decteche Sachbfnderverband bot fär nacbxtebende Berste Aulohs »
tarife abgeschlossen : Für die Papierveratbeilende JndustrteffLpQ, t^ da«
DeutscheBuahbindergewerbeundvervfandle Berufszweige(V. 0 *B.-Tarifj
für Boohdruckerei-Buchbinder, für die Karlonnagen -Jndaslrte , Htr die
Wellpappen-Jndustrle . - Bestrkslarife : Für die Slots- ul Fem-Kartonnagen»
Industrie , Htr efie Tüten- und Bedlel-Jnduslrie .

Verband der & rapbtmcben VfflearbeHer

Deutschlands , Zahlstelle Karlsruhe , Sohäizensir . 16
Die maßgebendste Organisation der Hilfsarbeiter
Htr das graphische Gewerbe •
Gewährt tn allen Notlagen Unterstützung
Miigliedersland 56 000

v« Deut sehe
Holzarbeiter - Verband

Gesebätisslelle in Karlsruhe , G arienslraße 55
istehe Interessenvertretung der Holzurbertet aller Branchen

Sr fährt den Kampf für die Srhaliang geordneter Arbeitsbedingungen und
gewährt den Mitgliedern Schals in allen Streitfragen .

Die 0ewerJt«e&aft aller Arbeitnehmer
der Hotels. Restaurants . und GafSe ist der

2eatralverbaiid der Hotel -,
Deslaurant - u . Gat6 -Angestellien

Büro : WtalenlraB » 10 1 « . T»le/on M SS
Sprechstunden : Werktäglich von 15— 17 Ohr

1>er Zenfralverband der
Angestellten Ul dieSinheilsotgani-
sedion der männlichen und weiblichenHand¬
lungsgehilfen und BütaangesleUlen
QeachBtl maleile $ arlen «fraBe 25
SlletnJ Schickt Sure Kinder in unsere Jugendgtuppel

Xenfraiverkand
der « cberneiein «
tmgmrgmmellen
Denieeblande

Ortsgt . Kathiuhe * Vors. Albsrt
Ohlhof, Durlacb , Hsrrsostr . 57

Verband der
Kupferecltniiede

OeafecUcmde
e

Ortanwaftaagr Karlnah »
Klossstraße 34

Deaiecber Ceder -
awbelierverband

Qoa Baden
Geschäftsstelle : Karlsruhe ,
Dazlaudet Straße 69

Verband
der Cilhogvaghen ,
SlvlndxzzctfT und
verwandler Seruie

Mäpliedtabafi KarUrdh, .
Sahäl*»nrhaß » IS

Der
Qesamtvevbtmd
der Arbeitnehmer der öffentlichen Beiriebe und
des Personen - und Warenverkehrs

ist die Organisation der Tf © © 1

Zu ihm gehören :
a) das gesamte Personal der 'Reichs -', Staats -, Provinzial-, Kreu -

und Qemeindebeltiebe und -Verwaltungen, Gas-, Slekkiziläls -,
Wasserwerke and sonstiger der öffentlichen Versorgung
dienenden Betriebe sowie des Qesunäheilswesens;

b) das in den privaten Handels-, Transport - und Verkehrsbetrieben
und in den Handels- (Versand) und Transporlableilangen
industrieller Unternehmungen beschäftigte Personal ;

c) das Personal der Hauswirtschaft einschließlich der Wach-
und Schließgesellschaflen;

d) das gesamte Personal der QärlneTeibelriehe;
e) die Arbeitnehmer des Friseur- und Haargewerbes .

Der Qesamtverband kämpft gegen die Unterdrückung der modernen Arbeiter¬
bewegung, Zerschlagung der Gewerkschaften, Vernichtung des kollektiven
Axbeiisrechles und der Beamtemechte, Vernichtung der Sozialpolitik.
Jn den Jahren 1950/3 1 bezahlte er an seine Mil- Cpf \ \ Mark
glieder anUnlerslälzang . all.Arlden Betrag von aas .

Crisverwaliunff Karlsruhe ¥?£%%£Us
%sm6

p*a

Deutschen Melallavheitev -'
Geschäftsstelle Karlsruhe

Vftsf . DIAI1I1 n i n_ •*«

Der D .M .V. isl die Organisation der deutschen Metallarbeiter .
Die Milgliederzahl beträgt nahezu 1 Million und ist
die größte Arbeiterorganisation der Well .

Gr kämpft lär bessere Cohn- und Arbeitsbedingungen ; für
weilgehendesMilbeslimmungsrechl der Arbeiter und
Angestellten in der Produktion ; lär Ueberlührung der
privatkapitalistischen Produktionsweise in die sozia¬
listische.

Cr gewährt Unterstützung hei Arbeitskämpfen während der
Dauer des Kamples, Maßregelungs -, Heise -, Umzugs-,
arbeitslosen -, Kranken -, Invaliden - Unterstützung ;
Rechtsschutz bei Arbeilsdreiligkeilen und Unter¬
stützung in besonderen IfoiiäUen .
Für Unterstützungen wurden aushezähll :

1928 — 29,6 Millionen Mark
1929 — 25ß Millionen Mark
1950 — ZS.4 Millionen Mark
1951 — Vt,8 Millionen Mark

Jeder Metallarbeiter und Arbeiterin muß dem Deutschen Meiall-
■ arbeüer -Verhand angehören 7

Allgemein , freier OngeslelltenbunA
Uta - Hund Berlin

Afa -Candesgeschäfisslelle Baden, Ala-Orfskcaiell

Karlsruhe , fjarlenairaße 25

Die Spilzenorganitalion der freien Angeslelllenvetbände
Angestellte! Hinein in die freien AngetleUlenvetbändel

Crfeverwalfang
Karlsruhe ,

Gurtenstraße 55

isl die Bemisvereinigang der lechn.
Angestellten und Beamten
8und der technischen

Angestellten und Beamten
Berlin KW. zf0, Werltslraße 7

110000 Ttägliedn . 1641 Orbvmia ». SS SeiiritiltmdMgMohattuldlm

Deutscher Werkmeister - Verband Düsseldorf
Geschäftsstelle Karlsruhe , Qarienslraßs 55 — Ortsverein Karlsruhe
Hinrichtungen des Verbandes : Stellennachweis . Slellenlosennnlerslülznng , Streik - and § e-
maßregellenanterdälsang , Rechtsschutz , Jnvaltden -, Witwen - and Waisenunlersiälzang ,
Slerbekasse , Sparkasse , Brandversicherung . Berufskrankenkasse . Werkmeisterseiiang mit
Fachbeilage — De? Verband sohlte tm Jahre 1951 für Unierttätsangen Mk . 9,559 .079 .80
davon allein für stellenlose Kollegen Mk . 5,587 .715,67 « Verbandst ertrag Mk. 4 .60
Werkmeister, betriebstechnische Angestellte and Beamte beiderlei Geschlechts in Jndasttie ,
Gewerbe, Handel and Verkehr der Privat - , Kommunal- and Sladlbetriebe

Hinein in den Deutschen Werkmeister-Verband
D. W.V. 9 « Melderl , Crlsvetrwulluitg Ktzrlmruhe

Dei ? Einheit sv erband
der Eisenhahnev
Deutschlands

ist die größte Sisenbahnergewerkichaft

Sr vertritt die Jnieressen aller Arbeiter
und Beamten der Deutschen Reichsbahn.
Sr kämpil um den wirtschaftlichen und
kulturellen Aufstieg des deutschen Sisen-
bähnpersonals .

Crlsburc Karlsruhe . Dahkestr . 26
Telefon S71S

Verband der ftabrungsmitlel - u
Getrühhearbeiler

Die allein zuständige Organisation iür die Vertretung der lo -
ieressen der Arbeitnehmer in der Nahrungsmittel - and Ae-
iränkeindasfrie , brachte im Jahre 1951 über 6 Millionen
Reichsmark Unterstützungen an ihre Mitglieder sar Auszahlung

Geschäftsstelle für Mittelbaden :
Karlsruhe , SchStssnslr . IC , Femipr . * 1 C6

Deutscher Duugezverhsbund
Bezirksverband Karlsrabe Baugewerkschafi Karlsruhe
Die gzwerkschafiiahe Organisation für alle in der Bauindustrie be¬
schäftigten Arbeiter , einschließlich der Bauwerkmeister , Cehrlinge and
jugendliche Arbeiter .

Bauarbeder werdet Mitglied . }
Arbeitslose Bauarbeiter können xa den günstigsten Bedingungen Mit¬
glied werden . Näheres im Büro Schützensir . 16 . Freiheit I

Verband
der Fabrikarbeiter Deutschlands

Bezirk Karlsruhe , Sohäizenstraße 16
400 000 Mitglieder 1

Jm Ktisenslurm anerschüHert sieht der Verband der Fabrikarbeiter
Deulchlands . Kolleginnen und Kollegen in den uns zusiehenden
Betrieben , werdet Mitglied in unserem Verband.

jStfnipalveFband d . Maachinialen u . Äeiflte ?
Zahlstelle Karlsruhe und Umgebung / Büro Volkshaus Schtftzensir . ?6

Der Verband ist an 55 Tarifverträgen beteiligt . An Unterstützungen
gewährt der Verband , Arbeitslosen- , Kranken -, Reise- , Alters- ,
validen-, Umzugs- und ßterbeanlerstüizang , sowie Rechtsschutz 70
ArbeitsrechlUchen, sowie Sozialverstcherungsangelegenheüen .
An Unterstützungen worden im abgelaufenen Geschäftsjahr vom Ver¬
band AM . 1 155 765,-— an die .Mitglieder ansbezahli .

Emniraiverb . d . Sieinarb . Dettischland **
Sttx isdpxig . GaQhezirk 6 Karlsruhe i. B ., Schülzenslraße ^
ist die wirtschaftliche Interessenvertretung aller Sieinarbeiter . Neben
dar Verbesserung der Cohn- und Arbeitsbedingungen leistet der Ver¬
band Unterstützung bei Arbeitslosigkeit , Krankheit , in Sierbefäll ***'
Streiks - , Maßregelungs -, Umzugs-, Notfall- und Jnvalidenunlerslützuop ’
sowie Rechtsschutz in gewerblichen Streitigkeiten und solchen def
sozialen Gesetzgebung . Aufnahmen werden jederzeit bei den Verltaueo*-
letrfen entgegengenommen . SMe Qau und Orlsremrafit *”#

Der
Deutsche t»anduvbeitev -Vevband

verkitt die Jnieressen aller land- and forslwid'

sohaflliahen Arbeitnehmer
Geschäftsstelle Karlsrahe , Wilhelmslraße 69

Verbund , der , ,Minier ** Deutschland *
Filiale Karlstahe , Sahälzenslraße 16 {l

tritt ritzt für bessere Hohr.- and AtbeilsbedinganSet>

gegen s Abbau der Sozialversicherung
deewegen : Hinein in Unseren Verband1

Deutscher
DiustJkerband
Ortsverwaliung Karlnabe

KaamermusiknAadolfK . § abr.
ßahnhotsir . Telefon 7J94

Deutscher
TabakavbeiW *

Verbund
Ortsgruppe Karlsruhe ,
Vorsitzende Marie Qün̂
Stembergslr . 5

_
Verbund der
Sattler , Tape¬
zierer , Derte -
teuillier

Ortsgruppe Karlsruhe
Vorsitzender Hellmuth Jörger
Kapellenstr . 95

ffenfraiverka **^

der Eimmere * **'

verw . Bernf » # ®*1

Deulachlands

Ortsgruppe Karlsruhe ^
Geschäftsstelle Schäl*8*1

S&enlralverh . der Arbeilsinvtdiden u . Witwen Deutschlunds
Qau Baden . Karlsruhe , Qartenslr . 2511.. Tel.h951 / Sprechet Dienstag a . Freitag 5-5 Uhr

Deutscher Cedertsrheiterver 'band , Qau Baden / Ortsgruppe Dü^aC
^

Vorsitzender : Friedrich Kraus , Qrölzingen, ßöwendraß^ ^

Deichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmern u .
Kriegerhinievbliebenen , Qau Baden. Karlsruhe ; Kriegsstr. 200, Tel 5518

VeTksbtsus , Schützensir . 16 , das Verkehrslokal der freien Arbeiter- Organi¬
sationen ladet zum Besuche seiner Cokalilälenbed . ein . Q-ewerkschaiishausQmbH.

ßinheitsverbund der ßisehbuhner Deutschlands ^ |
(Zentrale BerlinW50) / Ortsgruppe Durlach / Vorsitzend. Otto £aller ,

'Eriednch&Jĵ '

Deutscher Textilurbeiterverbund , Ortsgruppe Sülingen
Vorsitzender : Friedrich Vogel, —1



tzcschichlskalenSer
27. 2uli .

1581 Niederlande unabhängig . — 1794 Stur » Robesvierres . —
1830 Beginn Pariser Julircvolution . — 1841 -sRussischer Dichter
M . Lermontoff . — 1896 Internationaler Arbeiter - Kongreh 2on »*
don. — 1900 Hunnenrede Wilhelm des Letzten . — Neues
Kabinett (Korosetsch ) in Jugoslawien .

Mar und lerne deet Vräure
Ein Heiratsschwindler vor Gericht

Ein 22 Jahre alter , vorbestrafter , lediger erwerbsloser Koch
verfügte von März bis Juni dieses Jahres gleichzeitig über drei
Bräute . Seine „ richtige " Braut ist Berta . Das Dienstmädchen
Maria und die Hausangestellte Elisabeth gingen ihm ebenfalls
ins Garn . Er erzählte ihnen , er sei als Koch bei der Polizei be¬
schäftigt und habe ein gutes Einkommen. Allen versprach er die
Ebe . Die beiden Dienstmädchen stellten ihm angesichts dieser ver¬
lockenden Aussicht und infolge grober Dertrouensseligkeit ihre Er¬
sparnisse von insgesamt IVO » zur Verfügung , die er angeblich
zur Bezahlung eines gesalzenen Strafzettels und zur Anschaffung
eines Motorrades verwenden wollte. In Wirklichkeit kleidete er
sich mit den sauer ersparten Geldern der Dienstmädchen ein und
verwendete das erschwindelte Geld im übrigen zur Bestreitung
seines Lebensunterhalts . Der Vcrlobungsfeier an Pfingsten mit
der Maria machte das Auftauchen der „richtigen" Maut einen
Strich durch die Rechnung. Drei Mädchen trauern jetzt um den
Schwindclbräutigam . Mit Rücksicht auf das jugendliche Alter des
Angeklagten billigte der Richter mildernde Umstände zu und ver¬
urteilte ihn wegen Rückfallsbetrugs in zwei Fällen , sowie uner¬
laubten Wafsensübrens — der Angeklagte hatte einen Walzer¬
revolver nicht angemeldet — zu 10 Monaten Gefängnis abzüglich
5 Wochen Untersuchungshaft . Der Revolver wurde eingezogen.

Drei Monate Gefängnis
werten Muffenmistbrauchs

km . Die Strafabteilung des Amtsgerichts (Borsitzender: Amrs -
gerichtsrat Stritt ) verhandelte gegen einen ledigen nur 22 Jahre
alten bisher unbestraften Schuhmacher, der sich - wegen Vergehens
gegen die Vorschriften über den Wasfenmibbrauch zu verantworten
batte . Der Angeklagte batte am 29. Juni nachts gegen 12 Uhr an
einen, kommunistischen Umzug durch die Südstadt teilgenommen
und hatte einen Schlagring und ein feststehendes Taschenmesier bei
sich geführt . Urteil : Drei Monate Gefängnis und die Kosten
des Verfahrens . Auf die Strafe werden 25 Tage Untersuchungshaft
eingerechnet .

smnmlcheine kür die Reichslagswahl
werden auch in dieser Woche nur im Konzertbaus ausgestellt . Des
groben Andrangs wegen befindet sich die Wahlgeschäftsstelle noch
dort bis zum Wahl -Samstag -Abend 7 Ubr . Dann wird sie wieder
in die Diensträume des Statistischen Amts (Zäbringer Strohe 98)
verlegt . Auch in dieser Woche ist die Wahlgeschäftsstelle ununter¬
brochen geöffnet von 9—19 Ubr (am Freitag . 29. Juli , bis 20 Uhr) .

Mer andern eine Sende gräbt . . .
Der Hereingefallene ist nämlich ein Nazi und wohnt in der

Akademie st rabe . Mit dem Gatten einer Frau hat er Diffe¬
renzen und um demselben den nötigen Respekt beizubringen,
drohte er ihm mit dem Gummiknüppel . Dies genügte ihm
jedoch noch nicht , sondern er holte noch die Polizei . Als
dies« erschien , machte der Gegner des Nazi die Polizei darauf
aufmerksam, daß der Herr Nazi Waffen besitze . Eine Haus¬
suchung ergab , daß es tatsächlich so war . Ein Revolver
und Munition , sowie ein Schlagring wurden aufgefunden.
Natürlich hatte der Nazi „vergessen "

, diese Waffen anzumelden.
Es war also die Ironie des Schicksals , dab der Nazimann die

Polizei cholte und dabei selbst Angeklagter wird . Der Fall lehrt
aber amh wieder , dab bei den Hitlerianern noch Waffen genug
find .

Jd ) kaufe nicht beim Hakenkreuz -
Es spricht sich in der Stadt die Redensart herum , ich kaufe nicht

beim Hakenkreuz " ! Ja , ich habe schon beobachtet, wie Leute vor
der Tür eines Geschäftshauses wieder umkehrten , als sie am Haus
eine Hakenkreuzsahne entdeckten . Es ist auch dies leicht verständ¬
lich . Welcher Arbeiter und Angestellte könnte auch Lust haben , in
einem Haus zu kaufen, über welchem jenes Zeichen weht , das in
den letzten Wochen schon so viel unbeschriebenes Elend über leine
Klasse gebracht bat . Mit Ekel wird jeder Proletarier von solchen
Häusern weggetrieben , denn er weih, da wohnt einer , der mich
ewig zum Knecht machen will . Man sollte eigentlich annehmen ,
dah die Hausbesitzer und Ladeninhaber so intelligent sein mußten
und wissen sollten, dab eben der Arbeiter immer wieder mit sei¬
nen Groschen den Hauptteil des Eeschäftsumsatzes, der Miete,n -
nahmen im Ganzen gesehen , bringt . Dann wäre er aber nicht so
dumm , wie er sich heute teilweise gibt und dem Arbeiter direkt
vor den Kopf stobt , indem er sein Hakenkreuz zeigt. Vielleicht
wird da jedoch noch mancher durch Schaden klug .

Der Führer , das Magenblatt der hakenkreuzlerischen Ge¬
schäftswelt. orakelt immer wieder, seine Leser mögen die jüdischen
Geschäfte meiden. Die Praxis lehrt zwar jeden Tag das Gegen¬
teil Aber der Zweck dieses Geschreibsels im Führer ist doch der.
den Hakenkreuz -Geschäftsleuten Kundschaft zuzutreiben . Der Klas-
senbab wird so in Rassenbah umgebogen, der Sozialismus der
Nazi stellt sich als Egoismus heraus , die „Arbeiterpartei " ent¬
puppt sich als engstirnige Partei der Arbeiter für arische Geschäfts¬
leute die nie genug Kundschaft haben . Solche Taschensvielkunstler
werden bald am Ende ihres Lateins sein . Dem Volk fällt es wie
Schuppen von den Augen, man erkennt die Judasie an ihrer Haken -
kreuzfahne und weih, was sie wollen , nämlich in Ewigkeit den Zu-

Eisenbahner-Kundgebung
Der Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands , Orts¬

gruppe Karlsruhe , hatte auf Dienstag abend eine öffentliche
Versammlung einberufen , die sich zu einer imposanten Kund¬
gebung gegen den Faschismus , » ie Prätori anergarde »er
Konterrevolution , gestaltete . Die Versammlung war auf 5 Uhr
einberufen in den Wal 'hallasaal , der schon vor 5 Uhr überfüM
war , ein gutes Zeichen dafür , datz die Eisenbahner erwacht
sind , aber anders , als es sich die Nazis vorgestellt haben .

Der Vorsitzende B ürkle begrüßte die Versammlung mit
dem begeistert aufgenommenen Freiheitsruf . Besonders be¬
grüßte er den Arbeitergesangverein „Vorwärts "

, der
sich in den Dienst der .Sache der Eisenbahner gestellt hatte und
der die Kundgebung einleitete mit den wuchtig und begeistert
vorgetragenen Fretheitschören „Brüder zur Sonne " und „Tord
Folcson " , die mit stürmischem Beifall ausgenommen wurden .
Weiler konnte Koll . Bürkle eine Schufo -Abteilnng des Reichs¬
banners begrüßen , die sich ebenfalls uneigennützig den Eisen¬
bahnern zur Verfügung gestellt hatte .

Da der Referent des Abends , Koll . Scheffel , Verspätung
hatte , hielt zunächst Bezirksleiter Schneider ein instruktives
Referat , in dem er besonders auf dir Ursachen der heutigen
Weltwirtschaftskrise einging . Es sei di« größte Lüge der Welt¬
geschichte , wenn die Nazis die Schuld am heutigen Elend dem
„Marxismus " in die Schuhe schieben. Der Weltkrieg ist di«
Hauptursache der Weltkrise un » niemand hat sich so gegen »ei»
Krieg gewehrt wie die Sozialoemotvati « unter »er Führung
ihres Unvergeßliche» August Bebel . Was Bebel 1912 schon
prophezeit hat , ist buchstäblich heute eingetrofsen .

Lebhafte Bewegung und Entrüstung löste es aus , als Schnei¬
der zeigte , wie die Naziagitatoren die Beamten gegen die
Republik aufhetzten . Nicht minder empört war die Versamm¬
lung über die Roheiten »er Nazis , die dem arbeitsunfähigen
Arbeiter Selbstmord zumuten und die es selbstverständlich
finden , daß die Mutter ihren Sohn als Kanonenfutter be¬
trachtet . Sodann verbreitete sich Redner über die Verhältnisse
im Eisenbahnbetrieb , wobei er betonte , daß die Nazis dahin ar¬
beiten , datz bei der

Neichsbah » der freiwillige Arbeitsdienst « ingrführt wir »,
was zur Folge hat , daß Tausende Eisenbahner weiter aufs
Pflaster slregcin . Daß die Eisenbahner ganz besonderslvachsam !
sein müssen, beweist die Tatsache , datz der Nazi -BaronSregie -
gierung die Löhne heute noch zu hoch sind , denn sie hat schon
verfügt , datz die Ortstohnzutagen „nachzupriifen " sind , obwohl
die Regierung Brüning schon vor Monaten es ausgesprochen
hat , datz die Eisenbcthnerlöhne schon unter dem Existens -
minimum liegen . Weiter wies Schneider eindringlich darauf
hin , datz die Bauern alle Ursache haben , mit der organisierten ,
kämpfenden Arbeiterschaft an einem Strange zu ziehen , denn
wann der Arbeiter ', das ist di« Masse der Bevölkerung , kanf -
kräftig ist, so kommt das mit der ganzen Geschäftswelt auch
den Bauern zugute .

Hat der Arbeiter Geld , hat '» die ganze Welt !
Stürmischen Betfall löste es deshalb aus , als Schneider seine

trefflichen Ausführungen schloß mit dem Ruf : „Kampf dem
Faschismus bis zum Aeutzerstcn , wir wählen Liste 1 und
agitieren und werben für »ie Sozialdemokratie !"

Inzwischen war auch der Verbandsvorsitzende , Kollege
Scheffel , eingetroffen , der mit stürmischem Händeklatschen
und dem brausenden FreiheitSruf begrüßt wurde . Der „Vor¬

stand ausrecht erhalten , daß es eine Klasie der Herren und eine
Klasse der Knechte gibt . Dann dreht stch eben das Blatt , der Pa¬
role , kauft nicht bei jüdischen Geschäftsleuten, setzt stch das Stadt -
gesvräch entgegen, „ich kaufe nicht mehr bei dem, der ist ja
HakeNkreuzler !" Hopla

*
( :) In die neue Heimat . Am 27. Juli werden durch die Ver¬

mittlung der Reichsstelle für "Siedlerzwecke Baden , Karlsruhe ,
Schloßplatz 19 . fünf Familien nach ihrer neuen Heimat umsiodeln.
Die meisten der SiMerfamilien stammen aus der Gegend von
Sinsheim a . Elf. Sie werden heute abend 19.30 Uhr ab Heidel¬
berg die grobe Reise in die Neumark antreten . In dankenswerter
Weile bat die Reichsbahndirektion Karlsruhe zur Erleichterung der
Umsiedlung für die Teilnehmer einen durchlaufenden Sonderwagen
zur Verfügung gestellt .

( :) Roch rin Sängerbesuch. Am heutigen Mittwoch wird der
Königsberger Lehrergesangverein mit etwa 50 Personen , von dem
Frankfurter Bundessängersest komend , der badischen Landeshaupte
stadt einen Besuch abstatten . Der Lehrergesangverein Karlsruhe
und der Verkehrsverein werden die Gäste aus der entgegengesetzten
Grenzmark begrüben.

Sommeroperette im Stadt . Konzerthaus . Leo Falls melodien¬
reiche Operette „Die Dollarvrinzessin" ist lebendig geblieben. Die
neue Einstudierung ist auch ausgezeichnet und bringt der Overette
bei jeder Auffübrung Erfolg und rauschenden Beifall . Heute abend
20 Ubr findet eine Wiederholung — voraussichtlich die letzte —
statt , worauf besonders bingewiefen wird .

Reichsbanner
Schwarz -Rot- Sold

Schuko I . Heute. 19 Uhr antreten in Uniform . Ort ; Bolkshaus .
EF . Führer .

Spielmannszugsübung fällt aus .

Letzte Kundgebung

wärts " widmete dem Kollegen Scheffel eigens das klang^z
und schmissig vorgetragene FrekheitSlied „Der Sturm "

, "
stürmischen Beifall auslöst «.

Hierauf ergriff sofort Kollege Scheffel das Wort , j
machte gleich eingangs seines Referats die erfreuliche , begew^,
aufgenommene Mitteilung , daß die Begeisterung und die
schlossenheit der Eisenbahner überall so sei wie in KarlSks »
Er komme gegenwärtig in ganz Deutschland herum und f '%
überall die aufgewachte , begeisterte , kampfentschlossene Etlf
bahnerschaft . Die Eisenbahner reihen sich überall ei» in '
Reihen der Eisernen Front , um sich dem Hauptfeind »er *
beiterklasse , dem Faschismus , « ntgegenzuwerfen . u,

Sodann ging er auf die Taten der Papenvegiernn » ru
dis « in« Hitlerregiernng ist , auch wenn eS die Nazis noAf
sehr bestreiten . Die Taten dieser Naziregierung haben I" ,
manchem die Augen geöffnet , viele erkennen schon , datz sie
den Nazis belogen nnd betrogen wurden . Tiefen EiE ,
machten die sachlichen Darlegungen des alterprobten , bew°f
ten Führers der Eisenbahner . Wenn die Nazis die
ausgaben , nicht über die Papenregierung zu reden , so iWfEn
wir um so mehr über die reaktionären , ar &eiterfeint >l ,py ;
Taten dieser Naziregierung reden . Und wenn die Nazi? ^

'

einfallen lassen sollten , Gewalt anwenden zu wollen / so st^ ,<
wir den Hunderttausenden ihrer SA . unsere Millionen {
gegen ! .

Für uns als Esionbahner steht^ ganz besonders viel
dem Spiel . t

betonte Scheffel , alle Errungenschaften der Organisation
mit einem Schlage vernichtet . Hitler möchte sein« braune Ar .
beim Staat und nicht zuletzt bei der Reichsbahn unterbrrNS^j
Denn auf die Dauer wird es ihm schwer , seine Arme«
unterhalten . Ein Militär - und Zuchthausstaat steht un«
Aussicht , wenn Hitler zur Macht kommt.

Es ist bekannt , daß die Hauptverwaltung der Rsiu, -- .^
Umfrage hat ergehen lassen , wieviel Leute im Oberbau 6” ,j|
gebracht werden können . Tiefen Eindruck machte eS ,
Scheffel erklärte , daß d-: r Verbandsvorstand sofort gegen
solches Vorhaben der Reichsbahn Sturm lief und
Zustimmung löste es aus , als er berichtete , daß er der
Verwaltung bedeutete , daß sie sich mit unauslöschlicher
bedecke , wenn sie auch nur mit dem Gedanken spielt , wicdef
Tausende braver Eisenbahner aufs Pflaster zu werfen - ,
die braunen Lumpen herein zu nehmen , was auch äußerst a
Wirtschaftlich wäre , denn die Kerle wollen ja überhaupt
arbeiten , sie wollen nur unterhalten sein . Jetzt ist auK ^
§eit gekommen, das Reichsbahngesetz zu beseitigen , da» f

isenbahnern die Bewegungsfreiheit nimmt . Dir Esic'^f
muß wieder dem Einflutz des Privatkapitols entzogen nsi > ^
Diese für die Eisenbahner hochwichtige Frage steht mu
31 . Juli zur Entscheidung , deshalb

wähle » wir die Sozialdemokratie , ^
deren ganze Vergangenheit uns Bürg « ist , daß unsere 'j
teressen gut bei ihr aufgehoben sind . Stürmische Zustimw^ .
löste es aus , als Scheffel ausrief , daß alles getan
müsse, um Schluß zu machen mit der blutigen Mordpest .^

Fort mit dem Kapitalismus , her mit dem Sozial ^ ,
Freiheit ist unsere Losung , Demokratie ist unser Weg , fy .
lismus ist unser Ziel , war die mit stürmischem Beifall ^

Fort mit dem Kapitalismus , her mit dem SoziaE^e
ist unsere Losung , Demokratie ist unser Weg,

genommene Schlußpointe der imposanten Kundgebung
Karlsruher Eisenbahner

Reierltserm
Wählerversammlung . In einer gut besuchten Wäblerver^ k

lung . die als Ersatz für die geplante Demonstration am
flenen Freitag im Saale der Restauration „Schnapsjörg V
fand , sprach unser Reichstagskandidat Een . RA . Veit . ^ &
selnder und überzeugender Rede gab der Referent ein Bild vfsik

'
eignisse , die zu den derzeitigen gespannten politischen Verbal! /
führten . Er zeigte besonders klar die verlogene und moralu^
lumpte Kampsesweise der nationalsozialistischen Führerschaft
deren eigenen Aeuberungen und Toten . Zum Schlüße
die gespannt lauschenden Zuhörer aus . alles zu tun .

d»
31 . Juli diese Volksverräter und ihre Bundesbrüder , die! => f
streichler und Volksausbeuter der Nazibarone nicht zur
langen und erntete damit reichen Beisoll . Da trotz Ausi^
stch keine Gegner zu Wort meldeten , konnte der Vorsitze"

/,,, !«!,
einigen Mitteilungen mit unserem Kampfruf Freiheit die :
lausene Versammlung schließen . Begeistert sangen die 2 «]1'

(jri
noch das Lied : „Brüder zur Sonne , zur Freiheit "

. Den ■ |
hätte die Eiserne Front Bulach-Beiertbeim übernoM '

Die Nazi hatten om gleichen Abend im „Löwen" eine r -
lung im engsten Kreise unter sich abgehalten und ,
ihrem Schutze wie immer mehrere Dutzend der rauben * I
Adolfs und seines Stabschefs Röbm von außerhalb zuMd j

I EISERNE FRONT KARLSRUHE
JB . 1 und 5

Donnerstag . 88 . Juli , abends punkt bald 8 Uhr Antrete"

Festhalle beim Bierordtbad . Erispien spricht .

Bezirk Rüppurr
Wir treffen uns heute . Mittwoch abend , von halb 7 K»

Schützenhau».

t«

snassen herausI

Donnerstag , 20 . JUll , abends 8 Uhr , im großen Saal der StSUt . FOStfiallO . Parteivors

erispien spricht t

4,



[ Dagtonden
"

Frau «« u «b Mädchen van Darland «« !
Mir rusen Euch zu einer öffentlichen

Frauenversammlung
auf Mi t t w o ch, 27. Juli 1932 , abends 8.30 Uhr , im Karlsrnher -
Hof - Saal .

Genossin Kunigunde Fischer , M . d. L ., spricht über : „$ {« Ent¬
scheidungsschlacht zwischen Kapital und Arbeit " .

Wählerinnen , Frauen und Mädchen ! Der Wert der Frau im
Dritten Reich dürfte nach den verschirdeuen Aussprüchen pramineu -
ter Nazioten zur Genüg « bekannt fei«. Desbalb Frauen Hera«, , »r
Kundgebung am Mittwoch !

'Die. $ o£i§ei A&uMdtz
Wafsenmisfbrauch

Ein verheirateter Maschinenarbeiter von hier wird sich wegen
Waffenmibbrauchs zu veranworten haben , weil er einen Totschlä -
«er bei sich führte und mit diesem versucht hat , auf einen anderen
Arbeiter einzuschlagen . Die Beweggründe waren nicht politischer
Natur .

Unfall
Ein 19 Jahre alter Hilfsarbeiter von hier erlitt dadurch einen "

Unfall , dab er bei Schreinerarbeiten mit seiner rechten Sand in
die Kreissäge geriet , wobei ihm der Ringfinger abgeschnitten und
»wei weitere Finger erbeblich verletzt wurden .

Ungetreue Hausangestellte
Eine Familie in der Kantstrabe zeigte den Verlust von Geld ,

Wäsche und anderen Saushaltungsgegenständen durch Diebstahl an .
Als Täterin kommt das 19jäbrige Dienstmädchen in Frage , die
seit dem 23. Juli flüchtig gegangen ist.

«

Ein lediger Blechner aus Durlach gelangt zur Anzeige , weil er
am Dienstag abend einen Nationalsozialisten , während dieser auf
seinem Fahrrad durch die Hauptstraße in Durlach fuhr , vom Rad
Sog und mit der Faust auf ihn aufschlug .

Ein lediger Kaufmann wurde angezeigt , weil er im Dienste
einer politischen Partei ein Haus in der Dammerstockstrabe mit
roter Farbe beschmierte .

TageskakenSer Ml
- er Sozialüe »n.par1ei Karlsruhe

An die Bezirksführer
Die Bczirksfiibrer werden ersucht , sofort mitzuteilen , wieviele

Plakat « sie am Wahlsonntag benötigen und wo dies« hingrführt
werden sollen . Diese Mitteilung ist sofort an Gen . Lang . Kaiserstr .
*G zu machen . Tel . 4835.

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Bon beute mittag ab Ausgabe der Flugblätter in der

Gambrinushalle . Mitglieder der ^Eisernen Front , erscheint voll -
tiihlig .

Bezirk Südftadt
Heute Mittwoch von 8 bis 7 Uhr abends in der „Deutschen

Eiche" Flugblattausgabe .

Bezirk Weststadt
Das zweite F l u g b l a t t ist da und kann von heute Mittwoch

Wittag , 1 U b r ab . bei Aus . Friedrich , vorkstr . 28, 5. St ., abge -
bolt werden .

Genossen , die ihr alle kampferprobt , kommt sofort . Geht an dir
Arbeit ! Gebt den billigen Jakobs , die um schnöden Judaslohn die
aaschistenfahne zeigen , die richtige Antwort . Nützt die wenige » Tage
noch aus . Der 31. Juli mutz für unsere Partei ein Ehrentag werde «.
. Kranke oder sonst Behinderte , müfien nach Ersatzleuten se»

die sie bei der Eisernen Front bereit finden .

ittttilsptetküuser
Residenz - Lichtspiele

An «oller Sinsall . Bet näherem Htnzusehen entdeckt man . daß Kurt
^ rrron eigentlich keinen ganzen Schwank herauSgebracht hat , sondern « ine
Meitze der vielfältigsten Nnmmern wie wir sie etwa im Kabarett anfge -
'Mitten sehen . Man verspürt also gewissermatzen seine Tätigkeit als
^ egissenr der beliebten Kabarett -Filme , dabei bleibt aber tn diesem Falle

Zusammenbang der Stückes unberührt . Schön und eindrucksvoll sind
LandschasiSausnahmen in dem mit Schnee und Eir bedeckten Hochge-

fc,
' 8« ersaßt , die uns das Bühnenhafte vergessen lassen . Sonst ist der

mim modern . Dies insofern , als in ihm leder pleite ist und aus sein«
^ kise Geld zu machen versucht. Ein etwas aus dem Durchschnitt herauS -
" iender Film , an dem leder seine Freude haben wird . Der Text ist" «wlich — ps.

Palast -Lichtspiele
» Geheimnis der roten Katze. Gut betuchte bester « Leute ste -
v^ ..auf der einen Seite und unfeine Leute , heruntergekommen , ge-
Muber . Hie noch Schauspieler zu den Heruntergekommenen , den
. -?unern , die in Wirklichkeit keine sind , hie Polizei bei den ame -
I-Ä" licheii Kapitalisten , die in Wirklichkeit aber dafür das feh-

Nötige haben . Diese Parteien balgen sich um einen Edelstem ,
ni^ -bmaragd . .Halifar " . Oder anders ausgedruckt ..Biel Lärm um
Ä oder „(Ein aufge

. .

Ein. ^ " ^ Kloyd -Goliatbkarawanensabrt durch Deutschland .
ist ba , Angelegenheit von gröhlem Allgemeln - Jntereff « für unsere Stadt
tett der groben Hansa -Lloyd - und Goliath -Karawane , die stch
Arb/. , wrn Wochen aus einer Deutschlandsahrt befindet , um für deutsch«
itiic . l '

n iu werben . Die grobe Karawane bringt einen auberordentlich
n<cn Ueberblick über das gesamte Produktionsprogramm der

^ ideo . ^ bn« Zweisel werden das Interest « der breitsten Schichten die
«Nd ». / '^ igsten Autos der Welt bringen , die jedermann ohne Steuer

Führerschein ohne weiteres fahren kann. ES werden hier zwei
ichni» , ürzeigt und zwar « ine elegante Jnnensteuer -Limoustn « und ein
io n,J * * Sport -Zweisttzer . Der Preis für dies« neuen Kleinwagen ist
d!äh^

ot,8 . datz di« Anschaffung einer Autor für jedermann in greifbarsi «
°>e hxj!" ücki ist . Weiter Interestieren die Geschäftskreise unserer Dtadr
Ei »« 19 Zentner fteuer - und sllhrerscheinfrcien Schnellteserwagen .
»!"üien „ , ^Wende Neuschöpfung ist der nach den modernsten GestchtS-
> "igs, . ^ ichaffene I -Tonner -Schnellastwagen Typ , AtlaS ", der als der

. weren ^?iiwagen seiner Klast« zu bezeichnen tst. Und nun solgen di«
s idte-» ,?

" ber. Wir sehen u . a . den 2-Tonner Typ . Bremen " sowie
k»^ üell,ftvwni «s Lastwagengespann , bestehend aus einem 2tb-Lonn «r-
"bka „ Sen , xyp . Europa " und einem nach den neuesten Grund .11

Eî a8em »ii tuil tt *n Schwlngachsen -Anhänger .
Kleinen '^ „überraschen die auberordentlich^ VVen .

niedrig gestellten Preise der

Io***" !
'

« « # * « © CDe P t n n . « eramwortUch : Polin », Areiftaa ,
^ « *°'" lcvaft . Gewerkschaftliche,. Soziale«, Feuilleton , Au» alle,
b. '^ vhe "er Frau . Setzte Nachrichten: S . Grünetzanm ; Grob -
tz^ ^ kub», ^ Meindepolitil . Dnrlach . Aus Mittrlbaben Gerichtszeiinng

und ^ waebung . Sozialistische« Fungvolk Heimat und «rändern^ eia«o^ ,, .
ü' e>. Auskünfte - Foiel Eifel » vrianlworlllch Illr dev' Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft tu Karlsruhe.

oenentiiche
Wahlversammlungen

Oeffentliche Frauenversammlung
Am Freitag , den 2« . Juli , abend « 8 Uhr . findet im Saal HI

der Brauerei Schrempp , Waldstrabe , eine
öffentliche Frauenversammlung

statt mit dem Thema ; „Die Frau und die Reichstagswahlen ".
Referentin ist die Reichstagskandidatin Frau Marta Wehner »

Mannheim .
Di « Eenosiinnen sind hierzu herzlichst «ingeladen mit der Bitte .

, n dieser Veranstaltung auch Autzenstehend « mitzubringen .

Bezirk Erünwinkel mit Gartenstadt und Albsiedlung
Samstag , den 3«. Juli , 20 Uhr , öffentliche Versamm¬

lung im Bereinsheim des Arbeiter -Futzballoereins . Thema :
„Die Reichstagswahl — der Kamps gegen Kapitalisten » und Mo¬
narchistenknechte " .

Referent : Rechtsanwalt Een . Sosmann .
Hierzu sind Bolkssreundleser und Parteisreunde besonders ein -

geladen . Bon den Parteimitgliedern und den Mitgliedern der
„Eisernen Front " wird vollzähliges Erscheinen erwartet .

Senosien sorgt für einen guten Besuch von uns Fernstehen ,
den !

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
Samstag , den 30 . Juli 1032, abends 8 Uhr , im Prinz Berthold

Wählerversammlung .
Thema : „Die Reichstagswahl 1832 und ihre Bedeutung ." Refe¬

rent : Ge » . Dr . Haas , Rechtsanwalt , Karlsruhe .
Der Wahlkamvf geht zu Ende . Die Diktatur des Faschismus will

die arbeitende Bevölkerung der Knechtschaft der ostelbischen Jun¬
ker« ausliefern . Parteigenossinnen und Parteigenossen , Mitglieder
der Eisernen Front , sorgt für zahlreichen Besuch . Freund « unserer
Bewegung find frrundlichst eingeladen . Ein jeder tue seine Pflicht .

I {Kleine bad. Chronik
Putzfrau vergiftet stch und ihr Kind

* Mannheim , 26. Juli . Heute früh wurde eine 36 Jahre alte
geschiedene Putzfrau mit ihrem 13 Jahre alten Sohn in ihrer
Wohnung tot aufgefunden . Die Frau hatte die Gashahnen geöff¬
net . Nach binterlassenen Briefen dürfte die Tat auf mißliche
Familien - und Wirtschaftsverhältnisse zurückzuführen fein .

Die Haushälterin mit dem Revolver
* Bruchsal, 26 . Juli . Die Haushälterin des Geschäftsführers

vom hiesigen Einheitspreisgeschäft geriet gestern nachmittag
mit ihrem Dienstherren in erregte Auseiandersetzung . Sie gab
im Verlaufe des Wortwechsels aus einer Selbstladepistole
einen scharfen Schutz ab . Die Kugel traf den Geschäftsführer
in den linken Oberschenkel und blieb im Beckenknochen stecken.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der erheblich Ver¬
letzte in das Krankenhaus verbracht. Die Haushälterin wurde
vorläufig festgenmmen und in das Bezirksgefängnis einge¬
liefert .

* '
*

Nuhloch ( Amt Wiesloch ) , 26 . Juli . ( Unfall . ) Ein eigen¬
artiger Unfall ereignete sich am Sonntag abend auf der etwas
engen Hauptstratze unweit der katholischen Kirche. Der 35-
jährige Sanitäter Waldi aus Heidelberg wollte vom Sani¬
tätertag mit dem Fahrrad heimwärts fahren . Die Rücksicht
auf ein überholendes Auto wurde für ihn zum Verhängnis .
Cr fuhr auf ein entgegenkommendes Personenauto auf . Durch
den Anprall mit dem Kopf ging die dicke Windschutzscheibe
vollständig in Trümmer und schmtt dem Sanitäter das linke
Ohr fast restlos ab. Sanitäter leistetem ihrem schwerverletzten
Kollegen die erste Hilfe , woraus ihn das betreffende Auto
in die Klinik nach Heidelberg verbrachte.

Konzert in Staufenberg
Wir baden im Murgtal vier Arbeitergesangvereine , die sich in

der Pflege des Arbeitergesangs grobe Verdienste erworben haben .
Allein drei hiervon stehen unter der Leitung des äuherst tüchtigen
und befähigten Ebormeisters Hermann Bansvach (Durlach ) .
Da sich unter diesen auch die Gesangsabteilung der Freien Tur -
nerschaft Staufenberg befindet , stand es von vornherein
außer Zweisel , daß deren am vergangenen Sonntag . 24. Juli ,
stattgefundenes Konzert ein besonderes Ereignis werden wird, '
Infolgedessen war der Besuch erwartungsgemäß sehr gut .

Das Programm war sehr reichhaltig und abwechslungsreich . Als
Solisten wirkten Herr Richard Manfky (Tenor ) sowie Herr
Ernst Ullrich (Bioline ) mit . die für ihre hervorragenden Lei¬
stungen reichen Beifall binnebmen durften . Ein besonderer Eenuh
wurde den Zuhörern durch die Mitwirkung des „Fröhlichschen
Männerquartetts " , Erötzingen , zuteil , das ebenfalls unter der
Leitung von Herrn Banspach steht . Von seiner berühmten
Amerikareis « her sowie aus seinen öfteren Gastkonzerten im Rund¬
funk war dasselbe vielen gut bekannt , weshalb die Erwartungen
um so gespannter waren . Es muß deshalb vorneweg betont wer¬
den , daß alle Erwartungen übertroffen wurden . Das Quartett be¬
steht aus zwölf erstklassigen Solisten , die stimmlich und technisch
in höchstem Maße geschult sind . Von den vorgetragenen sechs Lie¬
dern war jedes für stch eine Glanzleistung . Stürmischer Beifall gab
Veranlassung zu einer Dreingabe .

Mit dem Quartett teilte sich die Eesangsabteilung der Freien
Turnerschaft in dem Hauvtteil des Programms . Es muß Herrn
Bansvach in hohem Maße anerkannt werden , daß er es fertig
brachte , in der kurzen Zeit des Bestehens der Eesangsabteilung
aus 60 »um groben Teil völlig ungeschulten Sängern einen derart
straff difzivlinierten , ausgeglichenen Cborkörper zu schaffen . Sämt¬
liche zum Vortrag gebrachten Lieder , die zum Teil recht grobe An¬
forderungen stellten , waren in jeder Beziehung einwandfrei ; der
Beifall der Zuhörer war deshalb auch reichlich . Die Leistung des
Chors verdient hohe Anerkennung und bestes Gesamtlob . Die
Veranstaltung darf ols vollauf gelungen bezeichnet werden . Möge
der Verein sich auch weiterhin unter seiner tüchtigen Leitung so
um die Pflege des Arbeitergesangs annehmen , was gerade heute
mehr denn je allenthalben dringend notwendig ist , so werden ihm
noch recht viele Erfolge beschieden sein .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarle

Die groben englischen Zyklone beherrschen unverändert unsere
Witterung , eine Aenderung der Wetterlage ist vorerst nicht abzu -
seben .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 28 . Juli : Fortdauer der
bisherigen rasch veränderlichen Witterung mit zeitweisen Regen¬
fällen . Westliche Winde .

A m t künfte ioi

D . Die Höbe der Gebühr ri chtet sich nach der Höhe ' des Unter¬
haltsbetrages . Beträgt derselbe RM . 4 .—, so ist die Gebühr eben¬
falls RM . 4.—, wird er aber auf RM . 10.— festgesetzt, so kommen
auch RM . 10.— Gebühren in Betracht .

ll . M . 4. Bei Beteiligten unter 14 Jahren tritt generell Be -
strafung ein , auch wenn beide Teile stch einig waren .

A . L. B . 1 . Ja . 2. Wenn der Besitzer klagt , kann Bestrafung
erfolgen . 3. Fordern Cie die Auslagen , die Eie gehabt haben .

O . W .. Wolfartsweier . Das Gedicht ist leider wegen der Aus -
klangzeilen nicht zum Abdruck geeignet . Wir können nicht , auch
nicht in Versen , die Sprache der Nazis führen .

5V; 4ä veremsanzeige* Tt&
"Ä ui

Btrflnäfftittßsanietgffi 1l«ö« owttr Mcf«r Rubrik Io btt lUgcf Wn» Aufvahwr. oder wenden tot»
Xeklameieflrnprrf * t»<Tr<ftnrf

Karlsruhe
Achtung ! Alle im Arbeitersängerkartell »usammengesatzteu

Arbeitersänger nehmen an der am kommenden Donnerstag , im
groben Saale der städtischen Festballe von der SPD . veranstalteten
Kundgebung teil . Die Arbeitersänger werden aktiv Mitwirken . Das
gesamte Sängerkartell wird zwei Freiheitschöre zum Bortrag brin¬
gen : 1. „Brüder zur Sonne , zur Freiheit " , 2. „Tord Foleson " . Es
ist Ehrensache eine » jede « Arbeitersänger ^ a « dieser Kundgebung
sich zu beteilige ». Die einzelnen Bereiusvorstände «»erden gebeten ,
dafür Sorge tragen r« wollen , dab die aktiven Mitglieder ihres
Vereins restlos zur Stell « find .
3897 Der Kartellvorstand : F . Menges .

Bolksfingakademie . Achtung ! Die Sänger und Sängerinnen tref¬
fen stch Freitag abend halb 8 Uhr im Colosseum (Waldstr .) . Er¬
scheinen ist Pflicht . 8911

Zwangs¬
versteigerung .
Donnerstag , de «

28 . Juli 1032 , werde
ich jeweils mit Zusam¬
menkunft dor dem Rat¬
haus gegen bar « Zah -
lung im Bollstreckung »-
wege öffentlich ver¬
steigern : 3904
in Neuburgweier vor¬

mittag » 8 Uhr : Lin
Beriilo ,

, in Mörsch vormittag »
19 Uhr : Lin Posten
Manusaiturwaren ,
wie Damenwesten ,
Kinderwesten v . a m.

Karlsruhe . 36. Juli >933
tzuber ,

Gerichtsvollzieher

Schöner Diwan , Lhaise »
longoeA », Polstersessel ,
Schräntelb 20u 3b,Ver¬
tiko 30, Tische, Stühle .
Ausziehtisch 2ö. Kom¬
mode ,Waschkommodel3 ,
m Marmor 39, Pücher -
IchranlNi .Dipl .-Schreib -
tisch30, etni .Schreidt . i3 ,
Kuchenbüsett .3gl .Betlen
Matratzen , Federbetten
u. sonst., all . sehr btll . tm

An - und Verkauf

SniMIM. sL'Ä'

Große und kleine

Drehbänke
sowie dioerse andere

hat billig abzugeben

9t . Md
Karl Wilhelm Str .Ss

Telephon 6(163. >•»-

Sa »- tt. Sohlender »
sowie Nähmaschine ,
guter » , staunend billig
abzuaeben . Moltke »
« tr . r » Skl . Kunzm >nn

kür Reise u .Wanderung
wir unseren Mitgliedern :

Käse :
empfehlen

Dauerwurst :
Salami u . Cerueiatwurst 45^
Salami ll . v« ptund 30^>
BierUflirSt I. Qmlltii >/< Pfand 30 ^
Mettwurst . >/. pfand 30^>
KraKauer . >/. pfDnd 22 ^
Landjäger S0§

Limhurgar offen Pfand t2 ^>
Emmantalar offen . . v. Pfand 32
mansterkSse '• QuÄ „d 36 ^
streictitiisiter . . s«»» 35^
fowie große Auswahl anderer
Käfeforten in allen Preislagen

ff.geKocht .schlnkeiu A
hervorraff . Qualität ^ Pfund wW ^i

Besonders preiswert :
Edamer Käse

h Öifardinen 1 ^ 22,38,50 ^ -.
ErbswursthsSpt 20 , 30, ao§
Suppenwunel 10a

Bananen . n>nn 36^
Zitronen . **■«* Bs>
Tomaten . um 18 5.

ist. Himbeersaft
Zitronensaft . nasche 40 ^

Abgabe nur an Mitglieder ,

Lebansöediirfnisverein
liiiiiiiiiiiiiiimiiiHiiiiiiimiiii iiinniiiiiiiiiiiiiiii



Weg zu jedem Preis
Radikale Räumung der Restposten im
Saison -Schlussverkauf ohne Rücksicht
auf die früheren Preisei

« avifqe »
LaudeStheatrr

Die 4 letzten Tage
Damensöckchen m 25

*«ai*(A unrt forhin . » . » ®

. 09
weiß und farbig

Kindersöckchen
Ja nach Größe . von

Damenstrümpfe » TA
unvarwQalltch , för Haushalt , Sport u.Straße ® ®

Handschuhe . KO
mit und ohne Umschlag .

Damenblusen - . 45
ZaHr und Popeline . .

Damenpullover . 85
mit Pu iirmt n, reine Wolle . . . 1.70

Restposten , Damen -Schlafanzüge
u . Nachthemden unglaublich billig

. 45

.1 . 10

Knabenpullover . 85

Turnanzug
Grüß . 42 —48 . - .90 Grßß . 34 —36

Berufsmantel
Größe 42 —48 . . von

Poröse

H . -Einsatzhemden *
Qr5ß, 4 » » sWaF

Sporthemden * AA
mit festem Kragen u .BI ider ♦. Knaben , Gr .60 R

Kinderkleid . TB
zum Sticken , fertig genöht . » » , » » ® ™

Badeanzüge ..n - . 20
reine wolle 1.50

Badeschuhe . . . von
*

B15 a

1 . 45Rockhosen "
Charmeuse . . . 2 .45

Strampelanzug
Prinzeßröcke Hr «md«
Kunetselden -Trikot , Je nach Größe von

- . 24

- . 40, „

Schlüpfer z,zu p....nd von
—

Bettgar nitur . cn 3 . 90

10 °
l0 extra

auf bereits reduzierte Waren
dl« dem Saleonwecheel unterworfen sind

Die obenetehenden Preise sind Nettopreise .

u *xnauxl \

PLAKATE
in jeder gewünschten Größe und Ausstattung für alle

Gelegenheiten sowie alle Drucksachen werden rasch <
und preiswert angetertigt und angenommen bei der

Verlagsdruckerei uoikstreund G . m. u. H.
Karlsruhe . Waldstraße 28 • Fernsprecher 7020/21

1

j Sommer -

Operette
im

!SMt . Konzerthails
| Mittwoch , 27 . Juli

Die
iDollarprinzeW

Operette
von A . M . Willner
und F . Gründaum

Musik von Leo Fall
Dirigent : Zilzer
Regie : Meißner

Mitwirkende : Löler .
i, Bauer , Schönthaler ,

Eberl , Torisf . Macher
Schwarz , Schnitzer ,

Kratzer . Mehner .
Mateo

Ansang 20 Uhr
Ende gegen 23 Uhr

Preise 100 —300 M .
- S90

Do . 28. 7.
iDie Geisha . Fr . 29 . 7.
I Friederike Sa . 30 . 7 .
Mum ersten Mal : Das
iWelb in Purpur . So

31. 7 . Die Geisha .

VOLKSBÜHNE
Rot abholen !

Kinderl . Ehepaar sucht
2 Zimmer « nd « iichr .
Suoweslstadt bevorzugt
Adresse zu erfrag unter
18 1379 im Bolkssreund .

2-Zimmer »Wohnung
Im . Zubehör auf sof. ob .
später z. mieten ges. Za
erfr . n . S . 1380i . BolkSfr

M öbt . Zimmer mit
I Kaffer von jung Mann
zu mtrten gesucht .

Eii -Offertenm Preis
angabe unter Nr . 3900
an den Bolkssreund .

DIE
KLEINE

IANZEIGE
^ vermittelt .

V rasch den

| | Schöne 2 oder 3 Zim -
merwohn m Garten -
anteil zu vermieten
Forchheim . Frieden -
sttaße 349 . H . 1375

Leeres schön. Zimmer
Im. Oienheiz . (Neubau)
is . 7 M monatl . z bernt
Knielinge » , Wilhelm .

I straße 22, Part . S '" ^

Eins , möbliert . Man
I sarbeuzimmera . l .Aug .

i lig zu verm . : Kaiser -
IAllee 63 V. FI373

11—2 leere gr .Zimmer
| lürBürozwecke in zentr

Lage zu vermieten
IWagner , Herrcnsir .91 l 1

Hosen, Joppen
neu u . gebr ., spottbill
Ahrinaaftratze SZ a U

IVir hatten Ge¬
legenheit , ein

SDellezimmer
180 cm , außeror -
dentL günstig her¬
einzubekommen .
Das Zimmer ist

Eiche gebeizt ,
schwer gearbeitet
und modern ge¬
formt . Es besteht
aus 1 Büfett , 180
cm , 1 Kredenz 1

Ausziehtisch , 4
echte LederstUhle
und kostet nur

385 .-
Etwas günstige¬

res kann Ihnen
wohl ka » m gebo¬
ten werden .

fflODehHramer
Karlsruhe

KMMratr. 10 o. 24
SWUi

Wie ?
Aber selbst -

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
Im Monat ein¬

mal eine kleine
Anzeige dringen

fallfl1l m 8 3 nn fl sowie
yu | lll Brieftauben
zu verkauf . Brauuath ,

« riinwinkel ,
Durmershelmer Sir . tot -

SMDr . &jpei
itaatl . Lotterie -Ein -

nehmerber preuß .- süd.

HlafienLanerie
Karlsruhe , KriegSstr .3s
Elke Rüppurrer Straf ,

Telephon 8286
Fit : Gg .-Friedrichstr .2l

348000 Gewinne
2 Prämien zu je

f>00 000 RM .
100 Schlußprämien z>

je 3000 RM .
spielkp . 11426010031 ® .

V. Klasse Ziehung:
8 August biS 12 . Sept
Schluß der Erneuerung
Montag , den 1. August

Neuw SchrandSprech
apparat m In dopbels
P .alten zu verkaufe «
evt . gegen Gasbackherb
ob . Lebenrm . zu tauschen

Zähringerstr . 5011 .

Ä Hmmad
,eg . Maler » « . Tape -
zierardeiteu gemcht
'Inged . unter G >381 an
oen Bolkssreund .

verkaufe « ,» weiße
Wiener , 10 Wochenatt ,
3,0 weiße Wiener , 10
Woch alt . pro St . 2 Jt
tz . Wunsch , Bermer » -
dach . lMurgtabH .Nr . ' L

Saggenauer Anzeiger »
Durchführung der Racheichung .

Zum Messen und Wägen Im össenlllchen
Verkehr , sofern dadurch der Umfang von
Leistungen bestimmt werden soll , dürfen nur
geeichte Maße , Gewichte und Waagen ver¬
wendet und bereit gehalten werden , die Inner¬
halb bestimmter Fristen auch zur Nacheichung
zu bringen sind . NacheichungSsrist 2 bzw .

Jahre . Erfordernis , Eichstempel und
JahreSzeichen des laufenden oder eines der
2 bzw . 3 vorhergehenben Jahre .

Die Neu - und Nacheichung aller Meßgeräte
wird durch die StaatSelchämter und bet den
AbfertigungSstellen innerhalb ihrer Befugnis
jederzeit vorgenommen .

Die Nacheichung der Längenmaße , Flüsstg -
keitSmatze , Meßwerkzeug « für Flüsstgkeiten ,
Hohlmaße und Meßwerkzeuge für trockene
Gegenstände , Gewicht « und transportable
Waagen bis zu 3000 kg Tragkraft ( auSgc -
nommen die PrSztstonSISngenmaß « , Gewichte
und Waagen ) — NacheichungSpfticht 2 Jahr «

wirb außerdem durch die Eichbeamten in
den einzelnen Gemeinden all « 2 Jahre vor -
genommen .

Auf besonderen Antrag der Meßgeräte
besiver können anläßlich der Nacheichung in
der betr . Gemeinde die Meßwerkzeuge für
Flüssigkeiten (Petroleum . Oel usw .) und die
Neigungswaagen am Aufstellungsort « , sofern
diese Metzgeräi « zur Nacheichung Heransteden ,
eichamtlich behandelt werden . Die betr . Meß .
gerätebesttzer müssen stch jedoch verpflichten ,
die zur « ichamilichen Behandlung (Nach¬
eichung , Nachprüfung ohne Stemvelung ,
Wiedereichnng usw .) erforderlichen PrüsunaS
mittel von der AmtSstelle in her betr . Ge¬
meind « nach dem AufftellungSorte und wieder
zurück zu verbringen .

Für diese Eichung autzerhald der AmtS¬
stelle , wenn sie aus einem Rundgang erledigt
wird , ist ein Anschlag von 1 RM . zu den
Eichgebühren von iedem Antragsteller zu ent .
richten .

Wird di« Eichung besonders beantragt , also
nicht anläßlich der periodischen NacheichungS .
rnndreife , so wird ein Zuschlag nach § 1
Ziffer 5 der Eichgcbührenordnung vom 24 .
Mai 1924 . Reichsgesetzblatt 1924/1 Seil « 607
berechnet .

Der Nacheichung wird eine polizeilich « Nach ,
schau folgen , dei der aber keine Eichungen ,
sondern nur Prüfungen vorgenommen wer .
den , od alle im öffentlichen Berkedr beftnd .
lichen Meßgeräte vorschttfiSmäßig geeicht und
nachgeeicht sind .

Di « Meßgerätebesttzer haben di« Meßgeräte
in hergerichieiem und gereinigtem Zustand ,
unter Angabe von Box « und Zunamen ,
Stand und Wohnung des EinliefererS zu
den angegebenen Zeiten (vormittags ) zur
Nacheichung vorzulegen . Di « Eichgebühren
werden bei Rückgabe der Meßgerät « von den
Beamten sofort in bar erhoben .

DI« NacheichungSgeschäft « für di« hiesige
Gemeind « ftnden in der Zeit vom 1 . bis «in .
schließlich 12. 8 . 1932 im SchnlhauS ( Schul ,
turnhalle ) statt . 891

Bad . OberclchungSamt .

Vorstehendes bringe ich hiermit zur Kennt ,
nis .

Gaggenau , den 23. In « 1932.
Der Bürgermeister .

Schneider .

Einladuna
zu der am Sonntag , den 81. Juli 1932 statt¬
findenden Wahl der Berordneten in den

Reichstag .
Am Sonntag , den 31. Juli d». IS ., von

vormittags 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
(17 Uhr ) findet die Wahl der Berordneten
in den Reichstag statt .

Gaggenau ist in 3 Wahlbezirk « elnQ<t«lIt
und zwar :
Wahlbezirk I umfaßt den OrtStetl zwischen

der Bahnlinie und der Murg .
AbstiinmungSvorstther : Georg Brückner , Ge .

meinderat ,
Stellvertreter : Franz Ltpfert , gahrmeister .
Abstimmungsraum : Rathaus , Zimmer 10,

2 . Stock .
Wahlbezirk II enthält all « Wahlberechtigten

östlich der Bahnlinie .
AbsttmmungSvorsteher : Anselm KauS , « aufm .
Stellvertreter : Karl Hartung , Dreher .
AbsttmmungSraum : Rathaus , Bürgerfaal .
Wahlbezirk III umfaßt den OrtStetl links

der Murg .
Abstimmungsvorsteher : Arthur Fetgenbutz

Kaufmann .
Stellvertreter : Karl Herold , Hauptlehrer
AbsttmmungSraum : Volksschule (Dchulturn .

halle ) .
Wahlberechttgt Ist, wer am Wahltag (31

Juli 1932 ) 20 Jahr « alt und tu di« Wahl ,
kartet eingetragen ist.

Die Stimmzettel werden amtlich berge ,
stellt und den Sttmmberechtigten am Ab .
sttmmungStage im AbstimmungSraüm mit
den Wahlumfchlägen auSgehändtgt .

Ungültig find Stimmzettel :
1. die nicht in einem amtlich abgestempelten

Umschlag oder di « in einem mit Kenn ,
zetchen versehenen Umschlag übergeben wor
den sind ,

2. di« als nichtamtlich hergestellt « erkennbar
sind ,

3. aus denen der Will « des Adstimmenden
nicht unzweifelhafl zu erkennen ist,

4 . denen irgendein durch den Umschlag deut
ltch fühlbarer Gegenstand beigefügt ist,

5 . die mit Vermerken oder Vorbehalten ver
sehen sind .

/^ P23E13 / "Wr -v. r -w

totem
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Mehrere in einem Umschlag enthaltene
Zettel gelten als eine Sttmme , wenn sic
gleichlautend sind oder wenn nur einer von
ihnen ein « Stimmabgabe enthält , sonst sind
st« ungültig .

Abstimmen kann jedoch nur , wer in di«
Stimmkartei eingetragen ist oder einen
Sfimmschetn hat .

Stimmberechttgie können nur in dem
Stimmbezirk absttmmen , in dessen Sttmm -
kartet ste eingetragen sind . Inhaber von
Stimmscheinen können tn jedem beliebigen
Stimmbezirk des Abstimmungsgebietes ad -
stimmen .

Zuständig für di« Ausstellung von Sttmm -
fchcinen ist die Gemeindebebörde des Wohn .
ortS .

Stimmscheine werden noch am Tage vor
der Abstimmung (also noch am 30. Juli 1932
bis mittags 12 Uhr ) ausgestellt .

Der Stimmberechttgie erhält beim Betre¬
ten des AbstimmungSraumeS Umschlag und
Stimmzettel . Mit diesem begibt er sich an
den gegen Sicht geschützten Nebenttsch , kenn ,
zeichnet dort durch « in Kreuz , oder Unter ,
streichen , oder tn sonst erkennbarer Weise
den Anwärter , dem er seine Sttmme geben
will und legt den Stimmzettel hieraus tn den
Umschlag .

Darnach ttttt er an den VorstandSttsch ,
nennt seinen Namen und aus Ersordern seine
Wohnung und übergibt , sobald der Schrift¬
führer den Namen in der Stimmkartei aus .
gesunden hat , den Umschlag mit dem Stimm
zettel dem Abstimmungsvorsteher , der Ihn
ungeissnet sofort tn di« Stimmurne legt . Aus
Erfordern hat sich der Stimmberechtigte dem
Abstimmungsvorstand über fein « Person aus .
zuwetfen .

Jnbaber von Sttmmschelnen nennen ihren
Namen und übergeben den Stimmschein dem
AbsttmmungSvorstand , der ihn nach Prüfung
dem Schrtstsührer weiterreicht .

Die Wahlberechtigten werden ersucht , die
ihnen zugestellte Benachrichtigung bei Aus
Übung des Stimmrechts vorzuzetgen . 892

Gaggenau , den 26 . In « 1932 .

MUtterderaiungSstuiide betr .
Die Mütterdcratungsstunde findet am Mitt¬

woch , den 27. ds . Mts ., nachm , von 2— 8Ubr
im Bürgersaal des Rathauses statt . 893

Gaggcnau , den 25. Juli 1932.
Der Bürgermeister .

Schneider .

BANK
DER ARBEITER.
ANGESTELLTEN
UND BEAMTEN . :

Zahlstolla Karltruhe ,
SchOtzenstraBe 16 , 3 . St

Sparkasse

Frau würde einige
sundenhäus z , Bügeln
annedmeu , auch Stärte -
Wäsche. Zu erfrag , u
G I374lmBoikssreund .

Beriaus .
1 Märklinbaukasten , .
Streichzither m . Kasten
1 Hochzeilsanzug saß
neu , Bogelkäsige , Gas¬
herde , Grammophon -
platten . Bücher . 382 '.
« . « nt . Brnnnenstr 5

Ein guterd . Damen
rad (Marte Dtaman>)
nilltg zu verkauf Dar¬
landen , Ankerltr 4. S ' ^

Nähmaschine
Lleltr . Zuglamve
2 Gasherde derkault

Staad , Herrenstr . 6.

Ein kleiner weißer gebr
« ohlenhrrd « . Gas¬
herd direkt von Privat
zu kaufen gesucht . An
geböte unter Nr . 3768
am de» Bolkssreund.

Neues

Weingärung
aus eigener
Fabrikation

Ptund ■4 §1

| = Die ersten neuen ü |~
Salzgurken

selbst eingelegt ttA
3 Stück £ 11 Ä gl

Die ersten neuen g |
Odenwälder

Grünkern
| | ganz und gemahlen | |

neue Zuiuhren

SGinangenoumen
Stück 12 - 15 ■

Tomaten
| = schöne glatte“

Früchte Pfd . $ Ü

PfankncH
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